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uſtria⸗Bank und der 

Anſtalt beſtehende Deputafion hat heute den Mi⸗ 
niſterpräſidenten um — von Maßregeln ge⸗ 
beten, durch welche der Börſenktiſis abgeholfen werde. 
Der Miaiſterpräſident ertheilte die Zuſicherung, daß 

die Regierung zu innerhalb ihres Wirkungskreiſes 
liegenden Maßregeln, durch welche die augenblickliche 
Situation gemildert werden könne, gern bereit ſei 
und findet Zur Berathung darüber heute Nachmittag 
Miniſterrath ftatt. ; 

Conſtantinopel, 11. Mai. Nachdem der 

Ausbruch der Cholera in Widdin durch die Sani⸗ 

tätsverwaltung conſtatirt iſt, iſt für die von der 
oberen Donau kommenden Schiffe eine Quarantäne 
angeordnet. 


Die große preußiſche Eiſenbahnauleihe. 

5 Berlin, 11. Mal. 
Nächſten Dienſtag ſoll das Abgeordnetenhaus 
über die Aufnahme einer Eiſenbahnanleihe von 120 
Millionen Entſcheidung treffen. Was würde man 
ſagen, weng unter den gegenwärtig ſo überaus kriti⸗ 
een ebenfalls unklaren Verhältniſſen des Kapital⸗ 
marktes ein Privatconſortium mit einer ſolchen co- 
loſſalen Gründung vorginge? Und doch iſt die Wir⸗ 
kung auf dem Markt dieſelbe, mag der Staat oder 
ein Privater Kapital an ſich ziehen. Eiſenbahnbauten 
gehören gerade zu den ſchwerwiegendſten Gründungen. 
De“ wird das Kapital dauernd feſtgelegt, während 
die Gründung einer Bank nur neue Circulationswege 
auweiſt, die Verwandlung eines Privatbeſitzes in 
Aͤttienbeſitz nur Titeläbertragungen in ſich fließt. 
Es iſt gut, wenn das Kapital den Schwindlern fort⸗ 
gezogen und dem Staat zu ſolchen Zwecken zugeführt 
wird, jagt man wohl. Nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen haben Staatsanleihen nicht dem Schwindel, 
woh ale dem Staatscrevit verwandten Creditfor⸗ 
men, insbeſondere dem Hypothekentredit Concurrenz 
Die kaum ‚überftandene Creditnoth der 
'runbbefiger rührte weſentlich davon her, daß 1867 
bis 1869 nicht weniger als für 137 Millionen preußi⸗ 
ſche Staatspapiere auf den Markt gebracht wurden. 
Aber der preußiſche Staat bekommt ja die Mittel zu 
dieſen Eiſenbahnbauten aus der franzöſiſchen Krieges 
| erwidert man vielleicht. Bis jetzt 
8 g in dieſer Beziehung nur das Eine 
feſt, daß über die reſervirten 1% Milliarden 
vom Reichstage bis auf den Betrag von 
70 Millionen Thaler bereits vollſtändig verfügt iſt. 
Was von den zuerſt gezahlten 31 Milliarden übrig 
bleibt, hat noch Niemand verrathen. Anbererfeits 
eußen noch für 54 Millionen von älteren bes 
4 zelte Bemilligten Crediten aus ſeinem Antheil an der 
Ffranzöſiſchen Kriegsentſchädigung zu decken. Immer⸗ 
hin muß man ſich auch vergegenwärtigen, daß ſchon 
ſchon die Aufbringung der ſcamöſiſchen Kriegsent⸗ 
schädigung der Capitalmarkt erſchöpft, und daß dieſe 
Erst von Frankreich über London auf uns 
urückwukt. Indem wir uns von den Franzoſen 
ranzöſiſche oder ausländiſche Effecten in Zahlung 
geben laſſen, kommen wir in die Lage, die Kriegs- 
entſchädigung für die deutſchen Regierungen zunächſt 
aus flottantem deutſchen Capital beſtreiten zu müſſen 
Der allergrößte Theil der Kriegsentſchädigung ifl 
auch ſchon, wenngleich nicht definitiv auf deutſchem 
Markt untergebracht. Hat doch allein die Preußiſche 
Bank eine halbe Milliarde zur Anlage in Wechſeln 
erhalten. Es iſt für den deutſchen Markt durchaus 
ni gleiceittig, ob die Realiſirung dieſer Wechſel 
* erfolgt zum Zweck neuer Capitalanlagen an 
Eiſenbahnbauten, oder ob das Geld zur Schulden⸗ 
tilgung und damit zur Flüſſigmachung anderer 
Capitalien verwandt wird. Erſcheinen den Ab. 
eorbneten die allgemeinen wirthſchaftlichen und 
anziellen Zuſtände auch nur zweifelhaft, ſo 
felgt für ſie daraus ſchon die Pflicht, die 
Anleihe in dieſem Umfange wenigſtens zur Zeit ab⸗ 
zulehnen. Die Bewilligung ‚dagegen würde nicht blos 
den Capitalmangel, ſondern auch den Mangel an 
Arbeitskräften noch erheblich ſteigern. Schon jetzt 
i in vielen Gegenden ganz uner⸗ 
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träglich. Viele Tauſende von Arbeitern werden noch 
durch die neuen Feſtungsbauten, welche ſchon in 


der Anglo dieſem Sommer gerade im Oſten des Staats be- 


ginnen ſollen, in Anſpruch genommen werden. Große 
Eiſenbahnbauten in Elſaß⸗Lothringen erheben gleiche 
üche. — Dazu kommt, daß die Vorarbeiten für 


ſind, theils den erheblichſten Bedenken unterliegen. 
Die Thatſache iſt nicht zu leugnen, daß die Auleihe 
ausſchließlich dem weſtlichen Deutſchland zu Gute 
kommt. Der Oſten wird mit einer allgemeinen 
nichtsſagenden Reſolution abgefunden, welche um ſo 
weniger praktiſchen Werth hat, als voraus ſichtlich 
nach dieſer Anleihe die Verhältuiſſe einen weiteren 
Staatseiſenbahnbau für die nächſte Zeit unmöglich 
machen. Die Rentabilität der Staatseiſenbahnen iſt 


ganz unren⸗ 
für das Reich aus militäri⸗ 
chen Gründen bauen, während in Elſaß⸗Lothringen 
alle militäriſch irgendwie in Betracht kommenden 
Bahnen aus dem Reichsſäckel erbaut werden. Von 
einer Subvention des Reichs für den Bau des 
Nordoſtſeekanals gewiſſermaßen als Compenſation 
iſt andererſeits ganz und gar nicht die Rede. — 
Man ſagt, das Staatsbahnſyſtem müſſe zum Correc⸗ 
tiv für das Privateiſenbahnweſen erweitert werden. 


— 
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kommen kann, den Bock zum Gärtner zu beſtellen. 
Dazu kommt endlich, daß der alte Handelsminiſter 
noch nicht abgegangen, der Neue noch nicht ernannt 
iſt, für die geſammte Vorlage daher thatſächlich eine 
verantwortliche Inſtanz nicht vorhanden erſcheint. 
Das Abgeordnetenhaus ſelbſt ſteht unmittelbar vor 
Schluß der Legislaturperiode, ein großer Theil der 
Abgeordneten befindet ſich gar nicht in Berlin, die 
aber vorhanden ſind, weilen mit ihren Gedanken 
theils bei den Geſchäften des Reichstages, theils 
ſtehen ſie ſchon auf dem Sprunge in die Heimath 
zurückzukehren. 


Danzig, den 12. Mai. 

Kaiſer Wilhelm iſt nach ſechszehntägiger 
Abweſenheit wieder in die Hauptſtadt zurückgekehrt. 
Der greife, ruhmgekrönte Monarch ift in der Haupt⸗ 
ſtadt des Czarenreiches mit den höchſten Ehren und 
Aus zeichnungen überſchüttet worden und zwar nicht 
bios von feinem kaiſerlichen Neffen, deſſen Ge⸗ 
ſinnungen gegen den von ihm hochverehrten Oheim 
ſtets dieſelben waren, ſondern von allen Schichten 
der ruſſiſchen Bevölkerung. Wir ſiad nicht mit der 
„Franlf. Ztg.“ einverſtanden, welche meint, daß die 
Feſtlichleiten in Petersburg außer den Orden und 
Trinkgeldern, die dabei vertheilt ſind, kaum eine 
Spur zurücklaſſen werden; wir glauben vielmehr, 
daß die Begegnungen der befreundeten Monarchen 
für das Verhältniß der beiden Nachbarvöller von 
nicht zu unterſchätzendem Nutzen ſein werden. Die 
Fürſten und die Bevölkerungen des ruſſiſchen 
und des preußiſchen Staates haben in den 
Kämpfen, welche die Reiche Europas entzweiten, 
faſt immer anf derſelben Seite geſtanden, und 
dies hat in dem Gros der beiderſeitigen Völker 
bis auf den heutigen Tag zwar nicht ein Gefühl 
der Sympathie, aber doch ein Bewußtſein davon 
hervorgerufen, daß unſere Intereſſen nicht collidiren, 
daß wir auf gegenſeitige Unterflützung angewieſen 
RETTEN LISCÄCHTEETT ADRESSE TE ESEESENFEIEEN 
malter Seide mit Schuppen, Floſſen, Kiemen, Kopf 
und Schwanz, nicht ein bloßer Streifen Zeug, ſon⸗ 


dern ein beutelartiges Gebilde, welches am Kopfende fi 


geſchloſſen und mit dieſem an der Stange befeſtig! iſt. 
Zum offenen Schwanz bläft der Wind hinein, bauſcht 
das Ungethüm auf und [hwenit es mit Geknatter 
und Gepraſſel durch die Luft. Das iſt ein Spiel⸗ 
werk, welches wie vieles Andere ſich leicht zu Kinder 
feſten adoptiren ließe. 

Dicht bei Japan, 
Neues zu ſehen giebt, 
ein großer Garten, 


beginnt und jer⸗Cont 
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find. Während des Krimkrieges ſchaute man allen in Wie das D. Wbl.“ bört, ſind in einzelnen 
Kreiſen Rußlands zur Zeit der Gefahr aus, ob nicht Kreiſen, unter Anderm in dem Kreiſe Delitſch (Reg. 
von Preußen thätige Hilfe kommen werde, und bei] Bez. Magdeburg), die Vorbereitungen für die Durch⸗ 
Beginn der Kriege von 1866 und 1870, als uns] führung der Kreisordnung fo weit vorgeſchritten, 
wegen des Ausganges des Kampfes zuweilen bange daß die Wahlen der Landgemeinden für die 
wurde (wir kannten ja noch nicht unſere eigene Kreistage ſchon Ende dieſes oder Anfang des 
Stärke), da begegnete man bei uns vielfach der uächſten Monais ſtattfinden werden. . 
Meinung, und nicht blos in den unterſten Schichten, In Wien herrſcht noch immer der Börſen⸗ 
daß im Falle des Unglücks wir an Rußland eine ſammer, der fo ſchnell auf den Ausftellungsiubel 
Stütze finden würden, die unſer Verderben abzuwen⸗ gefolgt it. „Es iſt ein Reif gefallen,“ das klingt 
den ſuchen werde. Mancherlei Gerüchte, z. B., daß aus allen Wiener Berichten hervor. Es muß ſchlimm 
unſere öſtlichen Provinzen ruſſiſche Beſatzungen er⸗ ſtehen, wenn ein mit der Börſe eng liirtes Blat, 
halten würden, wurden durch dieſe weitverbreitete wie die „N. fr. Pr.“, ſchreibt: „Die Wirkungen der 
Meinung hervorgerufen. In Rußland iſt ſeit 1812 Ueberſpeculation find eingetreten. Ohne wahrnehm- 
der Haß gegen die Franzoſen noch nicht geſchwunden, und baren Anlaß, wie von Dämonengewalt erfaßt, iſt 
unſer Kaiſer wurde dort auch als Beſieger derſelben von | das Gebäude zuſammengebrochen, welches aus Actien 
allen Schichten des Volkes gefeiert. In jüngſter aufgebaut war, und ein Nero fände dieſelben Ele⸗ 
Zeit hatten die Franzoſen in Rußland manches ſar 
Schmeichelwort verſchwendet, um es zum Alliirten 
für den erſehnten Tag der Revanche zu gewinnen. 
Die herzliche Aufnahme unſeres Kaiſers in Peters⸗ 
burg wird den Franzoſen die Augen öffnen, und ſie 
hoffentlich vor Schritten bewahren, die wir nicht 
wünſchen, und die ihnen ſelbſt den größten Schaden 
thun würden. Dieſe Bedeutung giebt der Kaiſerreiſe 
auch die auswärtige Preſſe; ſo ſchreibt die „N. fr. 
Pr.“: „Die Petersburger Entrevue wird den Fran⸗ 
zoſen über die Berechtigung ihrer Hoffnung auf eine 
ruſſiſche Allianz die Augen öffnen und ihnen zeigen, 
wie weit man an der Newa davon entfernt iſt, dem 
deutſchen Reiche in den Rücken zu fallen.“ So 
können die freundſchaftlichen Begegnungen der Fürſten, 
indem ſie neue Kämpfe vorhindern, auch für die 
Völker von Nutzen ſein. Der künſtlich durch einen 
Theil der ruſſiſchen Preſſe geſchürte Haß gegen die 
Deutſchen, der nur in einige zufällig oben ſchwim⸗ 
mende Schichten eingedrungen war, wird nun hoffent⸗ 
lich nirgend mehr in der früheren Schärfe auftauchen, 
wenn auch die Tage der Begeiſterung an der Newa 
verraucht ſind. 5 
Die Eiſenbahnanleihe ſteht zu morgen im 
Abgeordnet nhauſe auf der Tages ordnung, und es 
gewinnt den Auſchein, als wenn die Malorität die 
120 Millionen noch in zwölfter Stunde bewilligen 
will — ſelbſt wenn Achenbach bis Dienſtag noch 
ncht Nachfolger von Itzenplitz geworden. Ein Theil 
der Abgeordneten dringt, wie uns mitgetheilt wird, 
allerdings ſehr entſchieden darauf, daß man eine 
Frage von ſo großer principieller Bedeutung nicht 

ner Zeit verhandle, in welcher die Mehrheit, 
vie es in den letzten Tagen erſichtlich war, zu wich⸗ 
tigen und eingehenden Discuffionen nicht mehr ge⸗ 
neigt iſt. Iſt denn ein Nachtheil für den Staat, 
wenn man aus den 120 Millioen die Forderung für 
die Betriebsmittel und einige kleine Linien aus⸗ 
ſondert und die Entſcheidung über die Linie Berlin⸗ 
Wetzlar vertagt bis zum nächſten Herbſte? Von 
allen Seiten iſt anerkannt, daß die Eiſenbahnpolitik 
des Grafen Itzenplitz eine principloſe und ſchwankende 
geweſen, unter ſeiner Verwaltung iſt die Vorlage 
entworfen — man laſſe doch ſeinem Nachfolger Zeit, 
die Sache nochmals reiflich in Erwägung zu nehmen. 
Aber leider dürfen wir kaum noch hoffen, daß dieſer 
Geſichtspunkt Anerkennung bei der Majorität finden 
wird. Heute (Montag) ſollen die Fractionen über 
die Eiſenbahnanleihe in Berathung treten. 

Den Schluß des Landtages hofft man immer 
noch Ende dieſer Woche herbeiführen zu können. 

Bereits am Sonnabend konnten wir unſern 
Leſern mittheilen, daß in der Freitagsſitzung des 
Bundesraths die Aufhebung der Salzſteuer 
für dieſe Seſſion des Reichstags aufgegeben wurde 
und daß damit wohl auch Tabaks⸗ und Börſenſteuer 
fallen würden. Wie wir erfahren, iſt die Börſen⸗ 
ſteuer doch noch nicht ganz von der Tagesordnung 
geſchwunden; die von den Küftenprovinzen, nament⸗ 
lich von unſerer Provinz, ausgegangene Agitation 
für die Aufhebung der Eijenzölle, für die 
auch die freie volkswirthſchaftliche Commiſſion des 
Reichstages eintrat, hat es veranlaßt, daß in den 
bundesräthlichen Kreiſen der Vorſchlag aufgetaucht 
iſt, in dieſe Aufhebung zu willigen, wenn als Erſatz 
für den dadurch entſtehenden Ausfall an Zöllen die 
Börſenſteuer bewilligt wird. 5 


als wenn ſie ſich mit den 
Flammenzeichen der Zerſtörung mengten.“ Und 
an anderer Stelle: „Unſere auf den Ruf ihrer Ehr⸗ 
lichleit in Betreff der Erfüllung von Verpflichtungen 
ſo ſtolze Börſe hat noch mehr moraliſch als mate⸗ 
rtell verloren. Zwiſchen 90— 110 ſchwankt die Zahl 
der Infolvenzen, darunter die ſolcher Speculanten, 
welche bisher die Führer der Couliſſe geweſen und 
mit dieſer unter dem Aufwande aller Kräfte bis zum 
Aeußerſten ausgebarrt haben. Die älteſten Beſucher 
der Börſe, in deren Gedächtuiß die Erinnerung an 
die ſchwerſten Tage lebt, wiſſen ſich Keiner ſolch in⸗ 
tenſiven Erſchütterung des ganzen Börſe⸗Organis⸗ 
mus zu erinnern.“ 78 Inſolvenzen kamen an einem 
einzigen Tage vor, darunter Häuſer, die man nach 
mehreren Millionen ſchätzte. Ein Börſenagent, der 


nicht 14 Tagen vermählt hatte, hat, weil er ſeinen Ver⸗ 
bindlichkeiten nicht nachkonnmen konnte, in den Fluthen 


graph meldete uns bereits über die Schritte, wel 
Vertreter der Bankinftitute am Sonnabend bei 


der Situation beizu 
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Gleichheit der Stimmen eintrete, iſt nicht vorgeſehen. 
Was nun geſchehen ſoll, wird von der „N. fr. Pr.“ 
folgendermaßen dargeſtellt: „In den Kreiſen d 
öſterreichiſchen Delegirten theilt man die Anſicht, daß 
bei gleicher Stimmenzahl mindeſtens die Indenmität 
für die für die Militärgrenze geleiſteten Ausgaben 
als nicht ertheilt angefehen werden müſſe, wenn auch 
bezüglich der Summe für die Werndlgewehre hie 
und da die Meinung ausgeſprochen wird, daß rück ⸗ 
ſichtlich verſelben bei Stimmengleichheit eben kein 
Beſchluz zu Stande gekommen fei. Jedenfalls mäffen 
wir darauf gefaßt ſein, daß Ungarn nach wie vor 
der Abſtimmung den Erſatz für die Ueberſchreitung 
zu leiſten ſich weigern wird. Der zöſterreichiſchen 
Delegation bleibt dann nur übrig, Jahr für Jahr 
dieſen Erſatzanſpruch als Bedeckung in das Budget 
einzuſtellen, bis unſere transleithaniſchen Nachbarn 
(acer nicht mit Blumen und Gemüſe, welche die weite 
formen tropiſche Bosquets. In der Mitte breitet Reiſe wohl kaum vertragen würden, fo doch mit 
intereſſanten Wurzelkgollen. Diaseorea japonica 
nennt es ſeiue Kartoffel, eine dicke, rübenförmige, 
mindeſtens drei Fuß lange Patatenart, die man dort 
vielfach anbaut und verzehrt. Auch die Wurzel unſerer 
Klette, Lappa major, welche dort eine gleiche rke 
erreicht und in klobigen Knollen daliegt, ſchmeckt den 
Japaneſen gut und wandert in ihre Küche. Die 
Zwiebel des Lilium tigrinum, bei uns nur ihrer 
Blume wegen cultivirt und gepflegt, verſpeiſen die 
kleinen Kerlchen ebenfalls. 
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über einen Berg von 


Zwiebeln hervorgehoben, dieſes zarten, feinen Ge⸗ 
müfes, welches ſelbſt den größten Zwiebelfeind 
durch das aufdringliche Parfüm der heimiſchen 
Arten verletzt und in den Gemüſegärten Wiens 
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dem kleinen, 25 Kilometer von Belfort entfernten 


vr dadurch charakteriſirt, daß er in einem Jahr, 


Regierung, für den damaligen Unterflaatsſecretär 
500 g. Gehalts zulage zu bewilligen, ausdrücklich 
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nd eines Beſſern beſinnen und dem Rechte die Ehre 
geben.“ 

In Frankreich iſt es in dieſen Tagen zwiſchen 
den deutſchen Truppen und der franzöſiſchen Be⸗ 
völkerung zu einem Conflict gekommen, der wegen 
der Mäßigung der deutſchen Soldaten glücklicher⸗ 
weiſe keine größeren Dimenſionen annahm und nun 
ſchon beigelegt zu ſein ſcheint. Es geſchah dies in 


Verwendungen durch die Beſtimmungen des Ober⸗ 
rechnungskammer⸗Geſ. vom 27. März 1872 und durch 
die Aenderung der Ueberſchrift des Titels 48 in dem 
Staats haushaltsetat pro 1873 für die Zukunft vor 
gebeugt iſt, die Entlaftung der K. Staatsregierung 
in Bezug auf die Allg. Rechnung pro 1869 und in 
Bezug auf die Verwaltung des Staatsſchatzes pro 
1869 aus zuſprechen.“ Die Reſolution charakterifirt 
das Verfahren des Herrn v. Mühler, wie wir glauben, 
etwas zu milde. Ertlärlich erſcheint uns dies nur 
daraus, daß die prinzipielle Bedeutung des Falles 
dadurch etwas vermindert iſt, daß das Oberrechnungs⸗ 
kammer-Geſetz Aehnliches für die Zukunft unmöglich 
gemucht hat. 


Städtchen Beaucourt. Wie man aus Belfort vom 
7. Mai meldet, war eine Abtheilung Dragoner 
dorthin abgeſandt worden, um einen deutſchen De⸗ 
ſerteur feſtzunehmen. Derſelbe hatte ſich von Bel⸗ 
I in das Städtchen geflüchtet und dort als deut⸗ 
cher Deſerteur fofort Arbeit gefunden, ſich aber bald 
wegen eines Frauenzimmers mit einem Bewohner 
von Beaucourt entzweit, der dann nach Belfort eilte, 
um ihn bei der deutſchen Militärbehörde zu denun⸗ 
eiren. Als die Dragoner in Beaucourt ankamen, 
machte ſich der Deſerteur aus dem Staube, gewann 
das Ufer der Doubs, ſprang in dieſelbe und es gelang 
ihm, das fenfeitige Ufer, das nicht mehr zu den oceupir⸗ 
ten franzöſiſchen Gebietstheilen gehört, zu erreichen. 
Einer der Schüſſe, die ihm nachgeſandt wurden, traf 
ihn, als er ſich noch im Waſſer befand, verletzte ihn 
ledoch nicht ernſtlich, da er ſeine Flucht fortſetzen 
konnte. Das Erſcheinen der Dragoner hatte in⸗ 
Bien in dem Städtchen große Erregung verurſacht. 
ie Leute rotteten ſich zuſammen, inſultirten die 
Soldaten und bewarfen ſie mit Steinen. Zu einem 
Kampfe kam es nicht, da die Dragoner ruhig zurück⸗ 
ritten und ſich damit begnügten, Bericht zu erſtatten. 
Die deutſche Behörde ergriff fofort ihre Maßregeln 
und ſandte 300 Mann mit ſechs Kanonen nach 
Beaucourt ab, um das Städtchen militäriſch zu be⸗ 
ſetzen. Zugleich ſetzten ſie den franzöſiſchen Regierungs⸗ 
Commiſſar in Belfort, Herrn Lebleu, von dem Vor⸗ 
gefallenen und den getroffenen Maßregeln in Kennt⸗ 
niß. Ueber die Beilegung des Tonflictes wird von 
Paris aus von Sonnabend telegraphirt: „Die 
Unruben in Beaucourt ſind ohne weitere Folgen 
geblieben; franzöſiſche Gendarmen verhinderten einen 
ernſtlichen Conflict zwiſchen den Dragonern und der 
Bevölkerung. Die nach Beaucourt abgeſandten 
300 Soldaten ſind nach Belfort zurückgegangen.“ 


Deutſchland. 

X Berlin, 11. Mai. Ein Stück der Ver⸗ 
waltung des früheren Cultus miniſters v. Mühler 
kam vorgeſtern in der Rechnungs⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes zur Verhandlung. Die von dem 
Hauſe verlangte Nachweiſung über die aus dem 
allgemeinen Dispoſttionsfonds des Cultus-⸗Miniſte⸗ 
riums im Jahre 1869 und 1870 gemachten Ausgaben 
iſt von der Kgl. Staatsregierung eingereicht, und es 
hat ſich nun herausgeſtellt, daß Herr v. Mühler aus 
dieſem Dispoſitionsfonds Zahlungen geleiſtet hat, 
welche in keinem Falle daraus gemacht werden durf⸗ 
ten: Beſoldungszuſchüſſe und Gratifikationen 
für Beamte (letztere im Betrage von 4000 Ag) wies 
Hr. v. Mühler ſchlankweg auf den Dispoſitions fonds 
an! Am meiſten wird die Verwaltung dieſes Cultus⸗ 
miniſters, der niemals das Vertrauen des Landes 


Moltke und die übrigen Perſonen des Gefolges. 
Der Kaiſer hatte heute Mittag um 1 Uhr die Mit 
glieder des preußiſchen Staatsminiſteriums zun 
Empfange befohlen. — Man erwartet die Allerhöchſte 
Sanction der nunmehr von beiden Häuſern des 
Landtages beſchloſſenen Kirchengeſetze und die un⸗ 
mittelbare Publication derſelben in einer der näch⸗ 
ſten Nummern des Staatsanzeſgers. Seit längerer 
Zeit iſt man bereits mit Ausarbeitung der gefamm- 
ten umfangreichen Ausführungsbeſtimmungen be⸗ 
ſchäftigt, wobei zum Theil das Staats ministerium 
neben dem Cultus miniſterium betheiligt ift. — Der 
Bundesrath hat heute das Reichs ⸗Militärgeſetz mit 
wenigen Veränderungen angenommen und daſſelbe 
wird nunmehr unmittelbar an den Reichstag gelan- 
gen. — Im Reichstage trat heute unter dem Vorſttz 
des Präf. Dr. Simſon die Commiſſton für den 
Bau des Reichstagsgebäudes zufammen, um 
den vom Abg. Duncker verfaßten Bericht feſtzu⸗ 
ſtellen, welcher mit dem Antrage auf Erwerbung dee 
Kroll'ſchen Grundſtücks als Bauplatz ſchließt. Morgen 
tritt das vom Reichstage präſtdenten mit den Anord⸗ 
nungen für die Fahrt nach Wilhelmshaven be⸗ 
traute Comité zur Berathung zuſammen. 


— In der am Sonnabend Abend abgehaltenen 
Landesverſammlung der national⸗liberaler 
Partei wurde folgender Wahlaufruf beſchloſſen: 
Die N Wahlen ſtehen bevor. Abermals 

te Pflicht des Staatsbürgers an die Wäh⸗ 


ringeren, ſondern weit eher noch höhere Anforderungen, 
als in irgend einer verangegangenen Wahlperiode. Das 
deutſche Reich iſt in ununterbrochener Fortentwickelung 
feiner Institutionen begriffen. Wir haben eifrig daran 
mitgearbeitet, das Reich als den Mittelpunkt des natio⸗ 
nalen Lebens für die wichtigſten Aufgaben der Geſetz⸗ 
gebung auszubilden. Von 7 — Mittelpunkt aus haben 
wir die Grundlagen für die Geſtaltung eines zeitge⸗ 
mäßen und einheitlichen Rechtes, für die ungehemmte 
Entfaltung des wirthſchaftlichen Verkehrs aufgeſucht und 
wir werden fortfahren, von dieſem Mittelpunkt aus die 
höchſten Errungenſchaften der Neuzeit zu wahren und 
zum Segen des ganzen deutſchen Volkes nutzbar zu 
machen. In allen Aufgaben dagegen, welche den Ein: 
zelſtaaten allein zufallen, find wir beſtrebt, die Freiheit 
auf dem allein bierzu geeigneten Fundament der Selbſt⸗ 
verwaltung fortzuentwickeln und zu befeſtigen. In 
Pteußzen it nach langem Bemühen fo eben der erſte ges 
ſetzgeberiſche Verſuch in dem endlichen Zuſtandekommen 
der Kreisordnung gelungen und es wird die Aufgabe der 
nächſten de fein, für Säule, 

ſtrengen Gehorſams 


n welchem das Abgeordnetenhaus den Antrag der 


ableynte, an dieſen Unterſtaatsſecretär aus dem 
Dispoſitionsfonds 500 Ag BeſoldungszuſchußGeiſt 
zahlte. Ein fo umerhörtes Verfahren muß 
jedes Aus gabebewilligungsrecht des Abgeordneten⸗ 
hauſes illuſoriſch machen. Die gegenwärtige Re 
gierung hat daſſelbe natürlich nicht vertheidigen 
mögen, fie hat es, wie man hört, durch ihre Vertreter 
in der Commiſſion, bei deren Verhandlungen auch 
der Herr Cultusminiſter Falk anweſend war, als 
unzuläſſig bezeichnet. Dieſer Fall zeigt wieder 
ſehr klar, was es mit dem Bewilligungsrecht des 
Abgeordnetenhauſes früher auf ſich hatte und wie 
wichtig und für die ganze conſtitutionelle Entwickelung 
entſcheidend das Zuſtandekommen des Ober⸗ 
rechnungskammergeſetzes war, welches ſolchem 
Verfahren einen wirkſamen Riegel vorgeſchoben hat. 
Allerdings war theilweiſe das Abgeordnetenhaus 
ſelbſt daran Schuld, daß ſolches vorkommen konnte. 
Der Dis pofttions fonds hatte nämlich die höͤchſt un⸗ 
klare und unbeſtimmte Ueberſchrift: „Unvorhergeſebene 
und Mehrausgaben.“ Schon aus dieſem Grunde 
ſoll — abgeſehen von allem Uebrigen — die Com⸗ 
miſſion davon Abſtand genommen haben, dem Haufe 
die weitere Verfolgung der Sache gegen Herrn 
v. Mühler zu empfehlen. Die Majorität kam zu der 
Ueberzeugung, daß im Wege des Prozeſſes, ſelbſt 
wenn die jetzige Regierung wirklich bereit wäre, ihn 
gegen Herrn v. Mühler anzuſtrengen, nichts zu er⸗ 
reichen wäre. Sie hat daher folgenden Antrag ein⸗ 
gebracht: „I. zu erklären, daß mehrere der aus dem 
allgemeinen Dispoſttionsfonds pro 1869 und 1870 
geleiſteten Zahlungen als unzuläſſige Verwendungen 
des Fonds zu erachten, daß namentlich in einem 
Falle die Verwendung dem ausdrücklichen Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes vom 23. Jan. 1868 zuwider 
iſt und mit der Erklärung des Cultusminiſters 
v. Mühler in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
vom 14. Decbr. 1868 völlig unvereinbar erſcheint; 
„ bp... ·˙ c LET IRRE NDS BEE AA 


fährdet werben Ki ea De Augen den ber Schat⸗ 
elnen 
tirungen, 7 großen liberalen J Hauptrichtungen 


in Erkenntniß der wichtigen und ſchwierigen Aufgaben, 
mit hingebender Regſamkeit ſich den — — 
politiſchen Geſchäften widmen, damit durch die loyale 
Verbindung aller redlichen Anhänger des großen Reichs 
und des freien aber mächtigen Staats ein Wahlſieg 
erfochten werde, welchen das hoͤchſte Gebot der Selbſt⸗ 
——— — 2 —————— 


II. mit Rückſicht darauf, daß dergleichen unzuläſſigen | erhaltung 
ringen befiehlt.“ 


war, nahm die Berichte der Vertrauensmänner aus 
den verſchiedenen Provinzen und Kreiſen entgegen, 
faßte die erforderlichen Beſchlüſſe für die Drgani- 


pflicht derfelben vorzuſehen iſt. Die Ausführung 
zu erwäblenden Ober- Ingenieur anvertraut werden, 


miſſion, nicht durch die ohnehin mit Geſchäf en über- 


gericht den Status derſelben zur Kenntniß brachte. 
8,089,300 Fl. ſüdd. W. (W. T.) 


Verſammlung von Bankiers und Vertretern von 
Bankhäuſern beſchloß zur Beſeitigung der Bör⸗ 
ſenkriſis die Feſtſtellung eines Compenſationscour⸗ 
ſes für die vorgekommenen Infolvenzen in der Weiſe, 
daß die Effecten, anftatt der zwangsweiſen Veräuße⸗ 
rung, durch den Koſtnehmer nach beiderſeitigem Ein- 
verſtändniß übernommen werden ſollen. 
weſenden Banquiers und Vertreter von Bankfirmen 
erklärten, bei Kündigungen und Zuſchuß forderungen 
in der ſchonendſten Weiſe verfahren zu wollen; eine 

eck Erleichterung 


23 t zum Bm der x 
beranlaßte Subfeription ergab 


der coalirten Banken wurde ſeitens der Vertreter 
beſchloſſen, den bereits gezeichneten Aushilfefonds von 


in das Comité zur Verwaltung derſelben die Oeſter⸗ 


ch] Die Mallerbanken erklärten ihrerſeits, zwar nicht 


zum 31. Juli d. 


um den Preis böchſter Anſtrengung zu er⸗ bereits auf 20 Mill. angewachſen. Der zur Dispo⸗ 
ſition ſtehende Totalbetrag belaufe ſich daher auf 23 
Millionen. 

— Das von den beiden Delegationen an⸗ 
genommene Budget für die gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten der Geſammtmonarchie für das Jahr 1874 
ergiebt nach Abrechnung der Einnahmen aus den 
Zollgefällen von 17 ½ Millionen ein gemeinſchaftlich 
zu deckendes Erforderniß von 93,049,377 Gulden 
— Der preußiſche General-Eonful in England, wovon auf die eisleithaniſche Reichshälfte 63,831,872, 
Herr Wilcke, befindet ſich zur Zeit hier. Derſelbe] auf die transleithaniſche 29,217,503 Gulden ent. 
hat feines Geſundheits zuſtandes halber die Entlaſſung fallen. (W. T.) 
von ſeinem Poſten nachgeſucht. Ueber die Perſon Schwei. N 
ſeines Nachfolgers iſt eine definitive Beſtimmung noch Bern, 10. Mai. Die Regierung von Solo⸗ 
nicht getroffen worden. thurn hat die anläßlich der Amtsentſetzung des 

— Die diesjährige allgemeine deutſche] Biſchofs Lachat anbefohlene Aufpiketſtellung der 
Lehrerverſammlung wird, nach einem Beſchluſſe] Truppen wieder aufgehoben. (W. T.) 
des Ausſchußdirectoriums, ganz ausfallen, weil Die Regierung von Wallis hae gegen die 
ſich der Abhaltung der Verſammlung in Breslau zu vom Bundesrathe angeordnete Verſteigerung der 
viele Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. Dagegen] Ligne d' Italie Proteſt erhoben. 
wird während der Hundstagsferien, vermuthlich in 
Berlin, eine Ausſchußconfe renz in Verbindung 
mit den Delegirten der einzelnen Lehrervereine und 
des Vorſtandes vom deutſchen Lehrerverein ſtattfinden. 

— Die Canaliſation Berlins, zunächſt 
die des III. Radialſyſtems, ſoll binnen Kurzem in 
Angriff genommen werden. Seitens des Magiſtrats 
werden hierzu bereits die umfaſſendſten Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, da wie das „Tageblatt“ hört, die 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung an ihre Zu⸗ 
ſtimmung zum Canalifationsproiecte geknüpfte Be. zi 
dingung der Erlangung des Expropriationsrechts 
für die Rieſelfelder genehmigt werden wird. Der 
Stadt wird, dem genannten Blatte zufolge, nicht 
nur das Exproprialionsrechts in weiteſtem Umfange, 
ſondern auch die Genehmigung eines Ortsſtatuts 
zugeſagt, in welchem der obligatoriſche Anſchluß der 
Glundbeſitzer an die Canaliſation und die Beitrags 


Die Verſammlung, welche ſehr zahlreich beſucht 


ſation der Wahlen, und beſtätigte dann den bishe⸗ 
rigen Landesausſchuß ſowie den geſchäftsführenden 
Vorſtand, mit dem Recht der Cooptation. 


der Canaliſationsarbeiten wird wahrſcheinlich einem 


deſſen Thätigkeit durch eine beſondere Bau-Com⸗ 


häufte Bau-Deputation zu überwachen iſt. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wird ſchon in nächſter 
Sitzung über dieſe ſehr wichtige Frage, ſowie über 
die mit derſelben in Verbindung ſtehende Perſonal⸗ 
frage, zu berathen haben. 

München, 10. Mai. Heute fand eine Ver⸗ 
ſammlung der Gläubiger der Spitzeder'ſchen 
Concursmaſſe ſtatt, in welcher das Concurs⸗ 


ſeien bisher nur unerheblich geweſen. 


— Sitzung 


Derſelbe ergab Activa 1,974,000 Fl., Paſſida 
10 098,300 Fl., mithin eine Ueberſchuldung von 


Oeſterreich⸗Ungarn. EA - g 

Wien, 9. Mai. Eine ve Abend titelt „der Königin Tabakspfeife“, in meiden ſchlechter 
teue 

worden iſt, verbrannt werden ſoll. rüher aden 
ſich das Schauſpiel öffentlich und das Publikum 
hatte feinen Spaß daran, „die Königin“ centnerweiſe 
ſchlechten Tabak rauchen zu ſehen. Heutzutage iſt die 
„Tabakspfeife“ ein Sanctum der Zollbehörde und 
daher hat ſich die Meinung verbreitet, die confiscirte 
Waare werde nicht von Ihrer Majeſtät ſelbſt, ſondern 
von Ihrer Maiejtät Zollbeamten verraucht. Auf eine 
. ee Barnetts erklärte jedoch 
weniger als 240.000 Pfund roher und 727 e pu 
verarbeiteter Tabak — der übrigens allen Wer 
verloren hatte — in der „Tabakspfeife“ verbrannt 
worden iſt. 


ſtattgehabte 


lle an⸗ 


olongations- 
eine Zeichnung von 
12 Millionen. Morgen fol mit dem Finanıminifter 
und mit der Nationalbank über weitere Maßregeln 
verhandelt werden. Das nächſte Arrangement findet 
am Mittwoch, den 14. d. ſtatt; der erſte Zahltag iſt . Frankreich. i 
5. d. Paris, 10. Mai. Der heutigen Sitzung der 
Permanenz⸗Commiſſion wohnten die Minifter 
Goulard und Fourtou bei; es wurden keine An⸗ 
fragen au die Miniſter gerichtet und verlief die 
Sitzung auch ſonſt ohne jeden Zwiſchenfall. Am 
nächſten Sonnabend findet keine Sitzung der Com⸗ 
miſſion ſtatt. — Wie neuerdings verſichert wird 
wird das Minifterium völlig in der bisherigen 
. 8 treten; alle Ge⸗ 
rüchte, daß vorhe rungen im i 
Anker werben, find unbegründer Cabinet fiat. 
— Die Parteien machen einander förmlich Con⸗ 


. In der geſtrigen Verſammlung 


12 Millionen auf 20 Mill. zu erhöhen und wurden 
reichiſche Creditanſtalt, die Anglo⸗Auſtr. Bank, die 
Escomptebank, Dutſchka und Ehrenzweig gewählt. 


in der Lage zu fein, Fonds beizuſteuern, verſicherten 
indeß, daß ſie keine Kündigungen vornehmen und ſo 
dem Markt zu Hilfe kommen würden. — Der Fi⸗ . bot 
nanzminiſter hat die Ermächtigung erhalten, den currenz in ihren Ange 9 en in Betreff deſſen, was 
geſtern von den coalirten Banken zur Erleichterung | fe thun wollen, wenn der Rache zug gegen Deutſch⸗ 
der Prolongationen gezeichneten Betrag von 12 


2Jland in Scene geht. Im „Steele“ wird entwi 
g ickelt, 
Millionen im Einvernehmen mit der Nationalbank welche Eiſenbahnen noch gebaut und wie die Schienen⸗ 
bis auf 20 Mill. zu ergänzen. = geb." 
Ta — 


wege benutzt werden müßten, um 600 
— 11. Mai. Das heutige „N. W 


= big 650,000 
bringt die als authentiſch bezeichnete Nachricht, daß 


Mann in vier Tagen in Linie zu ſtell 
a aß] das Schlachtfeld zu werfen, während Preugen 1870 
die Nationalbank beſchloſſen hat, dem Grecutivcomite 
der Börſe 5 Millionen bis zum 31. Jalt gegen 


dazu drei Wochen gebraucht habe. Der Gewübrs. 
banlmäbige Wechſel oder ftatutenmäßige Effecten zu manee, ein gewaltiger Krieger vor dem Herrn, beweiſt, 
ben Blatte zufolge, bei dem gestrigen Empfange des 


daß man nur zu wollen brauche, aber „resolument 
et énergiquement.“ 

Börſencomite's demſelben im Anſchluſſe an den Vor⸗ Muß land. 

ſchuß der Nationalbank 3 Mill. gegen Effecten bis Deteröbnrg, 10. Mat. 

J. zur Verfügung geſtellt. Das ff 

der vorgeſiern von mehreren Ban⸗ 


morgen die Sch 
werden wird. 

leihung der floltirenden Effecten beſtimmte Betrag 

von 13 Mill., ſei geſtern, 8 n Bor 

ſchuſſe der Nationalbank und des Finanzminiſters, 


Man erwartet, da 
ahrt bei aeg fe 


Blatt meldet ferner, Anmänien 


Bukareſt, 10. Mai. Der Fürſt hat die Demifften 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
Gaſtaforn angenommen und Waſil Börescu zum 
rr „ͤ„ͤ 


Verſuch iſt gelungen. Man hielt durch Strauch, Eis 
und Schnee die allmälige Frühlungs⸗ Entwickelung 
zurück und gab ſo den Pflanzen den kurzen, warmen 
Sommer, der ſie oben in der Wolkenhöhe zu ſchnellem 
Leben erweckt. Auch hier ſehen wir einen kleinen 
Alpengarten mit Gentianen, Saxifragen, Edelweiß, 
kleinen Flechten und verſchiedenen Arten des fleiſchi⸗ 
gen Sempervivum, welches ſo gern in den Stein⸗ 
ſpalten haftet; wo der Garten zu Haufe iſt, fagt 


cultivirt wird. In dem Zeltſalon herrſcht das Ge⸗ 
ſchlecht der Abel, eine große und berühmte Wiener 
Gärtner⸗Dynaſtie. Ihre Firma vergeſſen die Herren 
nicht dutzendfach anzubringen, an Bezeichnungen, 
ſeloſt Kaalogs⸗Nummern der Pflanzen fehlt es in⸗ 
deſſen gänzlich, in dieſer Beziehung zeichnen die 
Wiener ſich durch eine unglaubliche Nachläſſigkeit 
aus und überlaſſen das Zurechtfinden unter ihren 


tenen, intereſſanten d n > 
jelte Zufall und ſchönen Specialitäten gänz 


Der Herzog von Braunſchweig, dem bekanntlich 
e gehört, bereichert die Ausſtellung mit felte- 
nen Dracänen, dem allbeliebten Modebaum, und 
einer Collection bochſtämmiger Roſen. Zwei Staats⸗ 
anftalten, der Univerſitätsgarten und die Hofgarten. 
Direction, ſind mit ſchönen ſeltenen Beiträgen vertre⸗ 
ten. Eine Primula japonica der letzteren, mit 
ſammetgrünen breiten Blättern und dicken Blüthen⸗ 
büfcheln in allen Farben, gehört zu den Prachtſtücken 
der Ausſtellung. Der Univerſtlätsgarten ſchmückt 
unferen Weg durch ein Boe quet auſtraliſcher Pflan⸗ 
zen, ſeltener, ſchöner Gewächſe, wie die neuholländi⸗ 
ſche Eucalyptus, Acmena floribunda, die alle ſich 
von den jegt modernen Blattpflanzen der Tropen, 
mit denen wir unſere Wintergärten und Blumen⸗ 
tiſche ſchmücken, darin unterſcheiden, daß nicht große, 
breite, ſchwere Blätter, ſondern vie mehr ein feinge⸗ 


benglut zu cultiviren verſteht. 
bete 2 Spielerei mit den 


uns der einfache Name des Ausſtellers leider nicht.] g 


ſchnitienes, zierliches Laubwerk auf dünnen Aeſten ft 
ſie bedeckt. Der Univerſitätsgarten macht das Ver⸗ 


äummiß der Wiener ſeinerſeits reichlich gut, er klärt 
r anf angehefteten Zettelchen über Werth und 
Bermenbung Der 1 7 — „Ein 
Akanthus“, ſagt er ganz naiv na ervorhebung 
feines offisinellen Werthes, „dient zur Verzierung 
von Säulen und Capitälen.“ Dazu hat man die 
leicht welkende weiche Pflanze wohl niemals gebraucht. 
Andere Wiener blenden nach dieſer grünen 
Unterbrechung das Auge wieder durch neuen Farben⸗ 
lanz. Die rothen Beeren des Kirſchlorber gleißen 
aus dunkler Laube hervor neben der eitlen Päonie, 
aufgeblähten Hortenfien in allen Farben, den phan⸗ 
taſtiſchen Calceolarien, den ſammetweichen Fingerhut⸗ 
glocken der Gloxinien, ſtolze Blüthen, die duftlos 
den kleinen grauen Heliotropengarten verdecken, wel⸗ 
chen nur der ſüße Vanillengeruch verräth, der aus 
ihm hervorſtrömt. Die Halle ſchließt mit dieſem 
Prachteffeet ab; der zweite Zeltgang dient wieder den 
Nutzpflanzen, Früchten, Gemüſen und officinellen 
Kräutern zur Unterkunft, deren Mehrzahl der 
Collectiv⸗Ausſtellung der Wiener Gartenbau-Aus- 
ſtellung angehört, von denen ein Theil aber auch von 
München, dem kälteſten, blumen» und fruchtloſeſten 
Boden Deutſchlands, ſtammt, wo Aepfel - und Kirſch. 
bäume ſogar zu den Seltenheiten gehören. Hier 
ſehen wir Wiener Aepfel und Birnen, kaum größer 
und ſchöner als jene pommerſchen, finden Rhabarber 
auden, Endivien, Paſtinaken, Erpbeeren und 755 
Schmucke eine hübſche Pelargonien⸗Collection. Der 


Schluß pavillon gehört wieder den Fremden, er bildet 
aber nur eine Wiederholung der Azaleen und Rho⸗ 
dodendronfülle, durch die wir feit einer Stunde wan⸗ 
dern. Vieles iſt beſchädigt, ganz zu Grunde ge, 
gangen oder hängt welk an den Bäumen; ſo des 
berühmten Camelienzüchters, des Dresdener Seydel 
Sendung, der ganz Norbdeutſchland während des 
Winters mit Millionen dieſer vornehmen, leicht ver⸗ 
letzten Blumen ausſtattet, ſo eine Sammlung von 
Stiefmütterchen und manches Andere. Nur zehn Tage 
foll und kann dieſe Austellung dauern, dann macht 
ſie einer ſommerlicheren Nachfolgerin Platz. Abge⸗ 
ſchnittene Bäume giebt es wenig, doch überraſcht es 
aus dem fernen falten Bromberg feiſche Blumen⸗ 
ſträuße und einen blühenden Myrthenkranz unter den 
Wiener Früchteln zu finden, die Herr Zawadzki 
hergeſendet hat. 

Dauerhaftere Anueſtellungsoblecte beleben die 
Böſchung, welche an der östlichen Seite des Blumen⸗ 
zeltes zu dem flußloſen Heuſtadelwaſſer ſich hinab⸗ 
ſenkt. Da blühen eine Menge kleiner Obſtbäumchen 
in Spalieren, niedrig zu Feſtons an Draht gezo er 
Zwergkrönchen und kleine Pyramiden, an 8 
hoffentlich noch die Früchte reifen ſehen werden. 


mann dis „Siecle“, Artillerie⸗Hauptmann de Tro⸗ 
7 % vorzuftreden. Der Finanzminiſter hat, demſel⸗ 


— — 


ei 


rumäniſcher Geſchäftsträger nach Wien. 
f Amerika. 


Newyork, 7. Mai. In St. Martinsville 
* ift, wie bereits tel. gemeldet, ein Eon» 
lict ausgebrochen. Jüngſt beſchloß die M’Eneiyiten« 
Partei auf einem Meeting, Gouverneur Kellogg's 
Steuern zu verweigern. Kellogg ſandte 100 Poliziſten 
und ein Geſchütz dahin, um Beamte zur Eintreibung 
der Steuern zu inftalliren. Die Polizei kam am 
a fand 300 M' Eneryiten und zwei 
Geſchütze in einer ſtarken Poſttion außerhalb der 
Stadt, dieſelbe beherrſchend. In Scharmützeln, die 
ſich hierauf entſpannen, wurden drei Poliziſten ge⸗ 
| tödtet und vier verwundet. Die Polizei verlangte 
Berſtärkungen. Kellogg fand es ſchwierig, dieſelben 
albzuf nden, weil die Dampfboot. Bemannung ſich 
weigerte, dieſelben nach Bayon Teche zu führen; 50 
Poliziſten befanden ſich geſtern in Bratehar außer 
Stande, weiterzureiſen. Die M'Eneryiten ſammeln 
ſich an verſchiedenen Punkten längs des Bayon, um 
deren Vorrücken zu verhindern. Den neueſten Nach. 
richten aus St. Martinsville zufolge war die Polizei 
umringt und hatte ſich in das Gerichtshaus zurüd- 
gezogen, wo fie ſich beſeſtigte. Die Bundestruppen 
find in Neworleans aufgeboten worden, um der 
Stoatspoiſei in der Eintreibung der Steuern bei 
zuſtehen. Der Widerſtand dauert fort und der Pöbel 
hat mehrere Waffenläden geplündert. In Neworleans, 

wo die Aufregung noch immer nicht nachläßt, wurde 
auf Couverneur Kellog geſchoſſen, er entkam aber 
unverſehrt. 


— 10. Mai. Die Modoc-⸗Indianer find 
nach einem neuen Ausfall den Unionstruppen voll 
ſtändig aus den Augen gekommen, letztere erhielten 
Befehl, die Lavafelder, in welchen die Modoc Indianer 
bis dahin verborgen geha ten haben, auf das 
ö Eingebendſte zu durchſuchen. — Die zur Unterſtützung 
der Polizei in Louiſiana beſtimmten Truppen find 
auf dem Anmarſche; der bewaffnete Widerftand 
gegen die zwangsweiſe E:nhebung der Steuern läßt 
nach. (W. T.) 


Sonntag an und 


| Danzig, den 12. Mai. 
» Es wird, wie man uns mittheilt, in den näch⸗ 


der Promenade, vom alten St. Catharinenkirchhof 
bis zur Loge, begonnen. Dieſe Strecke fol bekannt 
lich um etwa 6 Fuß niedriger gelegt werden, um 
mit der am Hohethorbahnhofe über den Feſtungs⸗ 
raben zu bauenden Brücke und der nach Durch⸗ 
— des Walles anzulegenden Straße nach der 
Töpfergaſſe in gleicher Höhe zu liegen. Durch dieſe 
Arbeiten wird in bedauerlichſter Weiſe die Fertig⸗ 
ſtellung der Pferde⸗Eiſenbahn vom Olivaer⸗ 
thor zum Heumarkt geſtört. Die für Ausführung des 
Brückenbauprojects nöthigen Vorarbeiten ſind meh⸗ 
rere Jahre ohne erhebliche Urſache verzögert worden 
und gerade jetzt, wo die vom Publikum lang erſehnte 
8 ſo nahe ihrer Vollendung iſt, wird der 


73: 
„Reichsanzeiger“ publicirten Ueber⸗ 
bedeutendſten Hauptämtern in ben 


been ® 


8 En. Rohſtahl, . ganz grobe Gußwaaren, 
Felle, 237 &. Arrac und Rum . ans 
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Wein in Fäſſer, 422 Cr. 
Wein auf Flaſchen, 36 C. Butter, 155 Cr. Mandeln, 
384 Cr. Corinthen, 161 8% Pfeffer, 141 . Piment 
und Nelken, 5421 t. Caffee, 47 K. Cacao in Bohnen, 
3864 C. geſchälter Reis, 18,950 &. Salz, 1238 &. 
Melaſſe und Syrup, 1104. unbearbeitete Tabacksblätter, 
33 ihre, 21 C. Robzucker, 29 . Baumöl in 
ſſern, 132 &%. denaturirtes do., 1545 (. Leinöl in 
äſſern, 471 C. Palm und Cocusnußöl, 182 &. 

iſchthran, 756 . Tyran, 204,327 C. Steinkohlen. 
* Der Schooner „Marion“ aus Peterhead war 
auf Hela zwiſchen dem Hela⸗ und Heinerneſt Feuer auf 


Grund und wurde durch Aſſiſtenz dortiger Fiſcher wieder |} 


flott. Zu dieſem Behufe ſind ca. 50 Tons Mauerſteine 

in Boote gelöcht und nachdem das Schiff flott war, 

wieder an Bord genommen worden. 
m. [Selon ke's Theater.] Die am Sonnabend 

zur Feier des Friedensſchluſſes am 10. Mai 1871 

arrangirte Feſtvorſtellung hatte ein zahlreiches Publikum 

— Der von Hrn. Dalatkewicz eigens 

iezu verfaßte Prolog wurde von Frl. Herbert innig 

und warm geſprochen. Das von Hrn. Magener 
arrangirte und vom Bühnen + Berfonal dargeſtellte 
bleau: „Germanias Ruh“, begleitet mit dem Bolts- 
| de „Die Wacht am Rhein“, mußte auf Verlangen 
wiederholt gezeigt werden. Den Schluß der Vorſtellung 
bildeten 2 einactige Stüdben: „Bei Leipzig und bei 
e g 
welche von den ngo urchgeführt 
m. a en des Hrn. Bourse fr 
ſetzt ihr Gaſtſpiel fort. 

2 Weichſelmünnde, 12. Mal. Geſtern Nach⸗ 
mittag follte das hier erbaute Schoonerſchiff des Eigen⸗ 
thümers F. Schachtſchneider von bier vom Stapel ge⸗ 
laſſen werden und hatten ſich zu dieſem außergewöhnlt⸗ 

en Dorfereignifie auch viele Neugierige an Ort und 

telle eingefunden. Nach a a Arbeit gelang 
es „unter thätiger Mithilfe der Anweſenden“ auch end: 
daſſelbe mehrmals um einige Meter vorwärts zu 
war ep um darauf um jo fetter ſtehen zu bleiben und 
mehr bond, top alles ſcandalirenden Arbeitens, nicht 
noch in der r Stelle zu bringen. Das Schiff ſteht heute 
= Pre behaupteten Lage. 5 

: f 12. i. Auch dieſes Jahr wurde 
— ein Cres bedufz . — z = Obſt⸗ 
eg 5 bie inet figAttner Herrn Rathke in r. 

e . 2 

| Lebrer des Relerungsbe Mai abgehalten, an dem 1 


us Danzig ſich beibeiligten. 
Vertreten waren A reiſe Landbaus , Masten; 
burg 2. Elbing (2), Neuftadt (2), Danzig (1), Berent (I). 
Die K. Regierung gewährte bis jept den Theilnehmern 
am Curſus eine Reiſeunterſtüzung von 6 , die zwar 
bei den geſteigerten Preiſen und dem theuern Aufent⸗ 
balt in Prauſt als volltändig ungendgenb betrachtet 
werden muß; es wäre aber dennoch wünſcherswerth, daß 
es den betr. Lehrern durch Gewährung einer weiteren 
Uuterſtützung ermöglicht würde, 


er des Aeußern ernannt. Erſterer geht als 


fen Tagen mit der Abtragung der Chauſſee neben b 


noch wenigstens zwei⸗ 


2 


onders begünſtigt, es 
derjelben. — Um 124 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4% Uhr Nachm. 

Berlin, 12. Mai. In Abgeordnetenkreiſen 
wird verſichert, das preußiſche Servisgeſetz und 
die Kirchengeſetze ſeien geſtern vom Kaiſer voll⸗ 
zogen. Der Abgeordnete v. Bodelſchwingh, der 
vormalige preußiſche Finanzminiſter, iſt geſtern 


geſtorben. Im Reichstag erklärte Miniſter Del⸗ 


brüd auf die Interpellation, betreffend die Vor 
lage über die Beſtrafung des Contraeilbruches 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die 
preußiſche Regierung beabſichtige ſchon längſt ein 
derartiges Geſetz, es werde der Entwurf baldigſt 
dem Bundesrathe unterbreitet werden. Die Er⸗ 
ee deſſelben noch in dieſer Seſſion iſt wahr⸗ 
ich. 


Wien, 12. Mai. Das Correſpondenzbureau 
meldet, die Regierung ſei geneigt, im Falle wirk⸗ 
licher Nothwendigkeit den Geldverkehr erleichternde 
laßen; ie tritt ſof 1 eintreten zu 
aſſen; ſie tritt ſofort mit der un . 
rung in Einvernehmen. ausijmen Megie 


Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 12. Mai. Der König genehmigte 
geſtern das Entlaſſungsgeſuch des FrafenItzenplitz. 
Der Bundesrath beſchloß, zu dem Antrage 
Behr, betreffend die Aufhebung der Eiſen⸗ 
zölle, ſich zuſtimmend zu erklären. Der Kaiſer 
em geſtern die Kirchengeſetze und das 
eamtenſervisgeſetz. 


Bermiſchtes. 


Berlin. Welche ungeheure Menſchenmenge manche 
unſerer neu erbauten Mietbscaſernen birgt, 


davon ein Beiſpiel. An der Landsberger Communica⸗ 43 


tion ftebt das neunte Schillerſche Haus, in welchem von 
109 Miethsparteien 8 
polizeilich gemeldet ſind. 


1 


Seelen als dort wohnhaft] potheten⸗Pfandbrieſe pari rückzahlbar 100 


zubig. — Räböl ſtil, ioco 34, Ye 


Vörſen⸗Hepeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 12. Mai. Angeiommen 4 Uhr 

Erg. v. 10, Erg. v 10. 
I Pr. Staatsschldſl. 88% 887% 

Mai 91/8 91% Wäp. 3½% Wfdb.“ 81 813 
Juli⸗Auguſt 85% | 855% do. 4 % do. 897% 
Sept. 80 80 do. 4½ . do. 99 |. 99/ 
Rogg. matter, do. 5% do. 104 1048 

Ma Juni 54% 55 / Lombardenler. Cp. 114 | 116 
Juli⸗Auguſt 54% 54¼] Framoſen . 197/ 198% 

Sept.⸗Oct. 54/0 54% Rumänler 44¾80 45 
Petroleum Neue franz. 5% M. 85 85% 
Spt.-O. 200 N. 126/%4 18%. Oefter. Greditang. 184% 187¾ 
Rübölept. Oct 221 —_, Turten (5%) 51% 5194 
irt 225/ | Def. Sülderrente 640 8 65/8 
Mai⸗Junfl 18 3 18 3 Kuff. Banknoten 805,8] 806 8 
Sept⸗Octbr. 18 18 18 20 | Defter. Banknoten 914 9185 
Pr. 41 conſ. 104 104% Wechſelerz. Lond.“ — 6.19% 


Frankfurt a. M., 10. Mal. Gffecten⸗Soctetät. 
Amertkaner 958, Erebitactien 3265, 1860er Looſe 911, 
Franzoſen 347, Lombarden 196%, Gilberrente 653, 
Nationalbank 968, Hahnſche Effectenbank 121, Berliner 
Bankverein 1254, Deutſch⸗öſterr. Bank 1114. Anfangs 
matt, Schluß beſſer. 

Hamburg, 10. Mai. Getreidemarkt. Weizen 


und Roggen loco feſt, aber rubig. Weizen 
auf Termine niedriger, Roggen flau. — eis 
Ma'⸗Juni 126% Ye 1000 Kilo 


en der 
260 Br., 259 Gd. d 8 12694. 252 Br., 
251 Gd., r Sepibr. October 12663. 240 Br., 239 Gd. 
Roggen de Mal⸗Juni 1000 Kilo 163 Br., 162 
Gd., dur Jull⸗Auguſt 103 Br., 162 Od., 7 Septbr.⸗ 
October 162 Br., 161 0d. — Hafer und Gerſte feſt, aber 
Mai 22 
2 ok 


1, Ya 
October r 200 (J. 7 — Spiritus ſtill, 
ze 100 Liter 1% & e Mat 42. Ye Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 46, Pre September⸗October 45%. — Kaffee feit 
geringer Umſatz. — betroleum bebpt., Standard white 
09 16,50 Br., 16, 25 #b, . Pai 16, 25 Gd., Ya 
Auguſt⸗December 17,30 Gd. — Wetter: Gewitter. 

Bremen, 10. Mal. Petroleum ruhig, Standard 

white loco 16 Mk. 50 Pf. 
Wien, 10 Mai. (Schlußcourſe.) Papierrente 68 00 
Süberrente 71.50. Hankactien 929, 00, Nordbahn —, 
Frebitactien 09,00, Framoſen 325 50, Galtzier 217,00, 
London 108 70, Paris 42,70, Lombardiſche Wttens 
oahm 186,50, 1864er Looſe —, Untonbank 222,00, 
AnolosAurtria 252,00, Auſtro⸗türkiſche 85, 00, Napoleons 
8,72}, Ducaten 6,20, ilbercnupons 107,65. Breuß 
Bantnoten 1,64%, Schiff'ſche Bank —. Geſchäft ſehr 
gering und nur gegen comptante Abnahme. 

Amſterbam, 10. Mai. Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen er October 361. Roggen dur 
Mai 1984, r October 2013. 

London, 10 Mai. Schluß⸗Courſe.] Conſol⸗ 
931. 5% Italieniſche Rente 623. Lombarden 164. 
5% Auflen de 1871 91%. 5% Ruſſen de 1872 933 
Silber 591. Türkiſche Anleihe de 1865 533. 6% 
Türten de 1869 62%. 6% Mer. Staaten ur 1882 903. 
Oeſterr. Silberrente 663. Oeſterr. Papierrente 624. — 
Aus der Bank floſſen heute 153,000 Pfd. Sterling. — 
9% Türken Bonds 903. — Matt. N 

Liverpool, 10. Mai. [Baumwolle.] (Schluß 
bericht.) 10,000 Ballen Umſatz, davon für 
und Export 1000 Ballen. — Middlin 
aidbling amerikaniſche 87, fair Dho 
ling fair Dholerah 53, 
mibbi. Dhallerah 4, far Bengal 33, 
nem fats VDomra 63, good fair Oomra 68, fair Madras 
64. fair Pernam 9%, fair Smyrna 73, fatr Gauptian 

——Flau. Upland nicht unter good ordinary Mais 
Juni Verſchiffung 85, Apeil⸗Verſchiffung 85, Juli⸗Au⸗ 
guſt Lieferung 8. 

Paris, 10. Mai. e le a Rente 
54 35. Anleihe de 1871 86,15. Anl. de 187% 88, 50. 
Ztalteniſche 5% Rente 62, 90. Italieniſche Tabaks⸗ 
Actien 817, 50. Franzoſen (geſtempelt) 765,00. Fran⸗ 


zoſen neue —. Oeſterreichiſche Nord —. 
Lombardiſche Giſenbahn⸗Actien 432 50. diſche 
00. Türken de 1865 55, 05. Türken de 


128 10 ‚00. 
869 322,0), Türkenlooſe 170, 00. 
Parts, 10. Mai. 


isser Prüm, Ant (dtp) 12 
r Präm.⸗An 52. 
he Gſſen bahn 139. 


weiß, loco 41 bez. und Br., 
zr Juni 41 Br., 7 September 44 Br., ver Septem / 
bers Dezember 45 Br. — Ruhig. 

Petersburg, 10 Mal. Die Reichsbank bat den 
Discont für Wechſel auf 5, den Zinsſuß für Lombard⸗ 
Darlehn auf 6 % berabgeſetzt. 

on n Gr 10 Mai. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 106 f, Goldagſo 181, % Bonds de 1885 
117%, do. neue 1154, Bonds de 1865 1208, Eriebahn 
63, Jutnois 118, Baumwolle 194, Mehl 75.550. Kother 
Frühfahrsweizen —, Naßfinirtes Petroleum in Remuor! 
ee e , Bade Ran 0 

Te rung de 
Goldagios 18}, niedrigſte 171. 


Danziger Börfe. 
Amtliche . if 12 Mai. 
Pe fefter, 


Tonne von 

ein glafiaund weiß 127-1558 67 90 Br. 
ochbunt 28 1307 85 87 „ 
ellbunt 15 1277 „ 2 c6 „ (82-90 MR 
N 2-17 „ 80 84 bez. 
i 128-130 „ 78 92 
ordinarme 10.11 „ 52 70 

Au Seiendes für 126% bunt lieferbar 86 4 

Auf Lieferung für 120% bunt ur Mal 86 % bei. 


und Gd., unt-Zuli 85 bez., Septbr.s 
October 817 Br. 20 Ra > a 
Roggen oe u Tonne nor 2000 %% unverändert, 
120% 531 &, 1266“. 55 & bz. 
Ae f neeiß 12082, lieſerbar 485 &, inländi⸗ 
Auf Lieferung r Mai 484-484 
Breite loco „% Tanne non 200 MA große 113% 
55% &, kleine 107/824. 52 , 1104 53, 534 K. 
Grbien och t Tenne oon 2000 6. Regulirungspreis 
43 . Mai 43 , Gd. 
Klerfaat loco weiß der 200% weiß 25 R 
Spiritus loco ½ 10,000 * Liter 171 * Br. 
Wochſel und Fonbscourſe. London 3 Mon. 
6 195 Br. Amſterdam kurz 139 Gd. 2 Monat 1365 
Gd. 34% Staatsſchuldſcheine 883 Gd. Danziger Privat⸗ 
actienbant 114 Gd. 34% weſtpreußiſche Pfandbriefe 
ritter ſchaftliche 804 Gd., 4% do. do. 893 Gd., do. do. 
% 100 Br., do. do. 5 % 105 Br. 5 % Danziger Hy⸗ 
potheken⸗Pfandbriefe 100 f Br. 5% * che Hy⸗ 
r. 


Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


= , 
on —8 E grö 
Sorten engliſches und amerikaniſches Kupfer 314—32} 


Krichtautliche Courſe am 12. Mal. 
Gedania 96 Br., 95 Gd. Danziger Bantversin 85 
Maſchinenban 83 Br. Marienburger Ziegel 
5 18 agree er — Bi 
ohl ement r. ten ult. 
511 be. Lombarden 115 Br. Franzoſen 200 Br. 


Danzig. 12. Mai. 

Getreide- v eſe et- Vormittags regneriſch, 
dann klare Luft, kübl. Wind: Weſt. 

Weizen loco war am beutigen Markte in guten 
Begehr; man kaufte ziemlich rege und vorzugswe ſe die 
Mittelſorten, zahlte auch etwas böhere Preiſe dafür als 
am Sonnabend zu bedingen war. 500 Tonnen wurden 
verkauft; die Zufuhr bleibt äußerſt ſchwach. Beza It iſt 
für Sommer- 12877. 82 9, 132/34 85 R, bunt 122. 
3:4 &, 126/7, 12877. 85 &, hellbunt 124, 124, 12/4. 
84, 844. d5 , 120%. 86 , bochbunt und glaſig 
12863. 88 R, feinerer 90 Me Tonne. Termine gefragt 
bei kleinem Angebot. 1268. bunt Mai 86 e bez. 
und Gd., Juni⸗Jult 851 M bez, Juli⸗Auguſt 86 . 
Br., Sept'r.-Dctbr. 81 Br., 80 „ Gd. dtegultrungs⸗ 
preis 12676. bunt 86 . Gekündigt wurden heute 
100 Tonnen. 8 

Roggen loco unverändert. 1204. beſetzt 52 N, 
12088. 534 , 1268. Ag. der Tonne bezahlt. Termine 
ruhig, 1206. Mai 464, 485 & bezablt Juni⸗Juli 51 % 
Br., September October 50 % Br. Keaulirungepreis 
1207. 484 , inländiſcher 521 % Gekündigt wurden 
beute 325 Tonnen. — Gerſte loco groß 11349. 55, A, 
kleine 107/824, 52 , 11084. 53, 534 & dr Tonne 
bezahlt. — Erbſen loco nicht gehandelt Termine obne 
Angebot, Futter⸗ Mai 43 „ Gd. Reaulirungspreis 
Futter- 437 % Gekündigt beute 50 Tonnen. — Klee⸗ 
ſaat loco weiße 25 M Yr 100 Kilo. — Spiritus loco 
173 & Br. 5 

Breslau, 10. Mai. Kleeſaat nominell. weiß 12— 
13—15—18 K, roth 1013-1516 , ſchwediſch 16 
1820 &, gelbe 44—5—51 * Thymothee ohne 
Zufuhr 9 10 105 K. ; 

Königsberg, 10. Mai. [Spiritus] Wochen⸗ 
Bericht. (v. Portatius & Grothe.) Spiritus blieb die 
Woche hindurch in ſehr Tuftlofem Verkehr und konnten 
ſelbt die recht erbeblichen Preisſteigerungen des Berliner 
Marktes keinen En fluß zum Beſſern ausüben; der vor⸗ 
wöchentliche Preis wurde dadurch nur über Waſſer ge⸗ 
halten. — Aus Berlin liegen für dieſen Artikel ent⸗ 
ſchieden günftinere Berichte vor, indem aus dem füds 
weſtlichen Deutſchland große Kaufordres für Sprit und 
auch Rodwaare einge angen find, was auf den Preis 
ftand dieſes Platzes von vortheilhafter Wirkung war. 
— Termine kamen bier faſt garnicht zum Handel, da 
der winzigen Frage kein größeres Angebot gegenüber⸗ 
ftand. — Wir notiren heute für Loco 173 9 nom., 
Frütjahr 173 %, Mat, Juni 17% ., Juni⸗Jult 184 K, 
Juli⸗Auguſt 181 , Auguſt 19 , r 10,000 % ohne 
Faß Geld. 

EEE EEE EEE ̃ͤ ͤ——.!. LETTER IT 
Eifen, Kohlen und Metalle. 2 

Berlin, 10. Mai. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) [M. Löwen 
berg.] Gute und beſte Marken ſchottiſches Roheiſen 79 
—86 e, engliſches 70-74 Pr ſchleſiſches Coats, iſen 
70-71 Br er 50 Kilogr. loco Ofen. — Eiſenbahn⸗ 
ſchienen zum Verwalzen 3 3 %, Walzeiſen 53 bis 
Keſſelbleche 71—78 %. und dünne Bleche 84 
Yr 50 Kilogr. bei größeren Poſten. — Gute 


Br. 


Ar 50 Kilogr., einzeln höher. — Bancazinn 484 — 
483 Prima Lammzinn me 50 Kilo 481 — 48 
einzeln theurer. — Zink: W. 5. Gieſches Elben bei 
größeren Partien 97— 93 K, geringere ſchleſiſche Marken 
-I r 50 Rilogr. weiniger. — Blei: Tarnowitzer, 
Harzer, und ſächſiſches 8-8 * e 50 Kilogr., einzeln 
mehr. — Koblen und Coals unverändert ſtill, englische 
Nußkohlen nach Qualität bis 33 „, Coats 34—38 . 
Der 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſträlſcher Schmelz⸗ 
Coaks 28— 36 Gr er 50 Kilogr. frei hier. 


Hypotheken: Bericht. 3 

Berlin, 9. Wai. (Emil Salomon.) Des Ga 
ſchäft in Hypotheken und Grundbeſitz war in ve floſſener 
Woche ein ſebr ger nafügiges. Geld war weniger 
flüſſig und die Nachfrage nach Capital en ſehr ſtark, 
nur für erſte Hypotheken in allerbeſter Stadtgegend in 
kleinen Beträgen bleibt bei 5% Zinſen Verwendung. 
Zweite und fernere Eintragungen ſehr angeboten und 
bedingen über 6%. Hypotheken auf Rittergüter inner⸗ 
halb des 24 fachen Grundſteuer⸗Reinertrages find gut 
zu placiren, während zweite Eintragungen keine Ass 
nehmer finden. Kresodligationen bleiben angeboten, 
5% Poſener 100 Br., 44% Preuß. und Poſener 92 Br. 


Schiffslizen. 3 
es Bin — * 7 
eſegelt: olle, el, St. „ „ 
gel zen Ra We N. , Oe 
Geſegelt: Lietz, Love Bird (SD.), London, 


Getreide. 
Angekommen: Ahlſtröm, 
Hull, Kohlen. — Krämer, Norbtern (SD.), Stettin, 


Güter. — Salveſen, Kolk, Middlesbro, Coaks und 


Eifen. 
Von der Rhede eingekommen: Darmer, Maria. 
Den 12. Mal. Wind: WNW. 

Angekommen: Stephen, Marton, New caſtle, 
Mauerſteine. — Lenger, Hoffnung, Brake, Ball iſt. — 
v. Ingen, Anna Geertrulda, Amſterdam; Bonxvevie, 
Alpha (SD.), Antwerpen; beide mit Gütern. — Thom⸗ 
fon, Saga (SD.), Grangemoutb, Roheiſen. — Bons 
ſema, Hendrik Onres, Hart epool, Kohlen. 

Geſegelt: Utech, Friedrich der Große, Gefle, 
Ballaſt. — Steinhagen, Eliſe, Menaibridge, Holz. — 
Harwardt, Queen Victoria, Swartwick, Ballaſt. 

Angetommen: Rüchel, Cito, Middlesbro, Coaks 
und Eiſen. — Schjerbeck, Louiſe (SD), Pillau, leer. — 
Staben, Doris Mentz, Leith, Koblentyeer. — Klein, 
jonge Rieke, Neweaſtle, K hlen und Maue ſteine. 

Geſegelt: Rüting, Vorwärts, Hamburg, Getreide. 
— Kagel, Theodor Behrend, Umea, Ballaſt. — Poyes, 
Commodore, London, Holz. 5 N 

Anto a >= 5 Logger. 

Thorn, 10. Mai. — Baneritand: 3 Kup 6 
8 Wind: N Wetter: bewölkt. N 
ER anal: 
on Danzig na arſchau: Noch, er, 
Steinkoblentbeer. — Schulz, Toͤplitz. Sal. 
Kujas, Meyer, Soda. Engelhardt, Dapben 
u. Ick, Roheiſen. — Geiſeler, Großmann u, Neiſſer, 
Cement, roh. Kupfer, Reis, Wein und Bier. — Krupp, 
Meyer, Glauberſalz. — Weſſolowsti, Dauben u. Ick, 
rohe Steine, Soda, Reis, Chlortalt, Dachpappe. 

Von Danzig nach Wloclawek: Wegner, Dauben 

u. Ick, Soda Bier, Natron. 


Stromad: 
Linde. Safe, Moraski, Bromberg, 4 Tr., 1189 St. 
w. Holz. 
. Jakubowltz, Prostin, do, 3 Tr., 974 St. 
w. Holz. : 
Schnewendt, Ludendorf, Swierze, do., 4 Tr., 905 St. 
h. H., 1064 St. 


w. H. 145 Eſſenbahnſchw. 
Tr., 270 St. h. 


Redenz, Endelmann, Bſalobczeg, do., 5 
„ 1664 St. w. H. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

Tarumeter - Nhermö nete. 
Se ee | ind mud Sete. 


1 338,05 | 126 NNW, lebhaft, bewölkt 
2 


334,38 9,0 [Wz S., flau, bewö kt, trübe. 
334,4 | 11,8 | do. ſtark, do. do. 


Coneutrent (SD.), 


8 


— 


Hi früh 4 Ur wuren wir durch bie 

Geburt eines Mädchen erfreut. 
Caldowe, den 11. Mal 1873. 

. H. Dyck und Frau. 


Auguſte Rentel, 

Carl Schroeter, 
Verlobte. 

Danzig u. Altmark, 11. Mal 1873, 


| 
Au: 


A ,: = 


m 
Ste Berlobang ihrer älteiten Tochtet Emmi 
mi 


Herrn Claus von Puttrammer 
auf Guſtkow 
beehren ſich hierdurch anzuzeigen 
H. du Bois, Ritterguts beſitzer, 
Caroline du Bois, geb von Felden 
Lukoczin, 9. Mai 1873. 


Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb 
nach kurzem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater 


der Fabrikaut B. Goltz 
in ſeinem 60. Lebensjahre. 
Seinen vielen Freunden dieſe 
traurige Anzeige und bitten um ftille 
Theilnahme 
die Hinterbliebenen. 
Elbing, den 10. Mai 1873. 


en heute früh 24 Uhr plotzlich erfolgten 
Tod unſeres lieben Mannes und Vaters 
Eduard Schroeder (Dlivaer Thor) in fei- 
nem 50, Lebensjahre zeigen, wir ftatt beſonderer 
Meldung, tief betrübt an. 

Danzig, 12. Mat 1873. 

2 575 Schroeder und Sohn. 
Das Lokal bleibt bis Freitag geſchloſſen. 


8 r R 
Herings- Auction. 
Dienſtag, den 13. Mai 1873, Vormittags 
10 Uhr, Auction über: 
alle Sorten norwegiſcher Fetthe⸗ 
ringe als K.K., K., M. & C., ſowie 
Breitlinge 
im Herings⸗Magazine, Hopfengaſſe No. 1, 
genannt Langelauf“ vo i 


Kobert Wendt. 
Londoner Phönix. 
Feuer ⸗Aſſecuranz Societät, 


gegründet 1782. 


Aufträge zur Verſicherung gegen Feuers⸗ 
gefahr au Grundſtücke, Mobil 2 uns Wag. 
ren werden entgegengenommen und ertheilt 
bereitwilligſt Aus kunft 


E. Rodenacker, 


(1398) Hundegaſſe No. 12 
An Ordre 


verladen im Dampfer „Saga“, Capt. Thomſon 
durch Robinows & Marjaribanks in Glasgow 


20 Tons No. Roheiſen. 


Das Schliff liegt löſchfertig in Neufahrmafler 
und wird der unbekannte Empfänger erſucht, 
ſich ſchleunigſt zu melden bei 
Hermann Behrent. 

Cin geehrten Bublilum wie meinen wei⸗ 

then Kunden zur gefälligen Nachricht 
daß ich am 1. Juli cr. mein photo: 
graphiſches Geſchäft aufgebe und werder 
von mir bis dahin Nachbeſtellungen wie 
neue Aufnahmen und Arbeiten jeden 
Gentes prompt angefertigt, 


©. Radtke, 
VPoggenpfubl 19. 


Die beste Klavierschule 
für die Jugend in die von Guftav 
Damm, welche bereit3 in 8. Auflage 
etſchienen iſt und Lehrern wie Schü⸗ 
lern angelegentlichſt empfohlen wird. 


reis 1 * 10 Hu. 
Zu haben in der Muſikhandlung von 
- Kohlke 
Danzig, 74. Langgäſſe 74. 


Engliſch 
lehrt ein Philologe, welcher 3 Jahre in 
England lebte. Näheres ee 1 Tr. 
rechts, Dienſtag von 2—3 Ubr. . 
Aus meinem Lager import. und biejiger 


} V 
Havanna - Cigarren 
empfehle ich beſonders nachſtehende Marken: 

Creme de Cuba, Medianos pr. Mille 21 9 
LaMaravilla, Media Regalia pr. Mille 28 
Flor de Creta, Conchitas pr. Mille 32 % 
Siesta, Trabuecos pr. Mille 374 &. 
*Recurso, Regalia Reynas pr. Mille 50 
u. ſ. w. bis zu 240 % pr. Mille. Preiſe 
pr. Comptant. Probe Yıo Kiſten gegen 


Einſendung des Bet 500 
ollfrel. 8 etrages St. pro Sorte 


Leop. Heilbut, Hamburg, 


28. Catharinenſtraße 28 
** Jeder einzelnen Ki 5 
. ara Rn 


Schering's reines Ertract, 
Schering Malz: East niit Eifen, 
Schering's Pepſin⸗Eſſenz, 
Schering's rer R 
Laab ⸗Eſſenz, eigenes Fabrikat, zur 
Bereitung von Schweizermolken, 
empfiehlt bei billigiten Preiſen 


Hermann Lietzau, 


Droguerie⸗ u. Apbtheker⸗Waaren⸗Handlung, 
Holzmarkt 22. 

NB. Bei Entnahme von 2 und mehr 

Flaſchen laſſe Rabatt eintreten. 


Frodnes Buchen⸗Klobenholz in Waggon⸗ 
Ladungen auch einzelne Klafter mit An⸗ 
fuhr offerirt billigſt. 


A. W. Conwentz, 


Spyeicherin el,. Hopfengaſſe 91. 
Sestterie-toofe tauft „ 1 7 & L. G. 
Ozanski, Berlin, Jannowitzbr. 2. 


decken 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


F. W. 


* 
0 
S 8 


8 Deuchtungswertb. 


Putzmacher u. Wieder⸗ 
| verkäufer 


empfiehlt 5 
die Kunſt⸗Blumen⸗Fabrik 
38. Heitigegeiftpafie 38, 

90 


ihr reichhaltigſt ſortirtes Lager der feinſten 
Sommer⸗Sachen, Blumen, Sträuße in ver⸗ 
alen Farben und Muſtern, Bouquetts 
— . — —. — gefüllt mit den ſchön⸗ 
en Blumen un en. 

Daſelbſt werden auch friſche Myethen⸗ 
Kränze gewunden und liegen die neueſten 
Muſter ſtets zur Anſicht. 


M. Kusch. 


Oertel & Hundins, 
72. Langgaſſe 72. 


> Lager en gros & en detail. 


für Damen, Herren und Kinder. Berliner, Wiener, 5 
Schuhwaren de und eigene Fabritatz in feinem and ee ir 
ig 
Gummiſchuhe in allen Sorten aus den 1 . 
Sattlerwaaren. Peebebeer, Shabraden Reit Fahr und Slalatenfften 


Wagenlater nen. aue Sorten Stall,, Hands und Taſchenlaternen. 


Schultaſchen, Zornifter, Mappen, Federkaſten ze. in großer Auswahl, 
Portefeuilleartikel, Kurz⸗, Galanterie⸗ und Lederwaaren, Korbwaaren. 


zuſammenlegbare, mit und Mat ür Er 
Eiſerne Bettge telle wachſene — Kinder, lerne aſchiſche Korlhudere 


Reiſe effe kten Damen, und benentoſſer, NRelfeaſchen, Hutſcachteln. Nea. 
Petroleum⸗Kochapparate und Kochlam pen am 


neueſten Deſſins nebſt verſchi⸗denſten Geſchirren. 


Leinenhandlung. Wälhetobrihl 


von 


Kiehl & Pitschel, 


71. Langgaſſe 71, 
f empfiehlt 
eine Partie Shirting⸗Oberhemden mit Keinen Falten d Stück 25 
Sgr., ebenfalls einen Poſten couleurter Bettbezüge zu zurück⸗ 
geſetztem Preis. 2 5 
Leinene Taſchentücher für Herren u. Damen a Dtzd. 
1 Thlr. 10 Sgr. 0 i Mod 


Avis für die Haute volee. 
Benny Glogau, Buchhändler in Hamburg, 
General-Agent (für Deutschland, Oesterreich, Schweiz), des Hauses Delgado 


o., grösste Plantagenbesitzer in Havanna, 
empfiehlt untenstehenden neuesten Preiscourant 


echter Havanna-Cigarren. 


Es wird für diejenigen, die den Preis ausgeben können, Gelegenheit geboten, 
sich an einer grossartig schönen Havanna-Cigarre zu delectiren, Ich 
bitte einen Versuch zu machen, und habe die feste ULeber zeugung, dass 
umgehende Nachbestellungen erfolgen. 


Casiwino Suarez (Conchas) pr. Mille 35 , pr. h Kiste 3 . 15 Gr. 
Monte Christo (Med. Rg) » „„ 35 „ „„ „ 3 „ 15 „ 
Zeil Selecta: (Med: Reg.) 37 338 „383 , 
Montes BEE) . Zt en — 
El Diabolo Marino (Med. Reg.) 45% „44 „ 15 
Flor de Tabacco (Reg. Conch.) „ „ 45 „ „ „ 4 „ 15 „ 
za Intimiaadn(Infantes) -; „ „ 85 „ 5 „ 15 „ 
La Exeption (Ldr. chicho )) „ 55 „ „ „ II 
El Aquilla de Oro (Reg. Reina) 65 „ 4 s 
La Ligitimidad (Reg. Conch.) „ o en 
H. Upmann (Reg. Reina) . Lt TE 
Von obigen Havanna-Cigarren werden Proben ä #-Kiste (100 Stück) 


unter gefälliger Angabe ob leicht, mittel oder stark, gegen Nach- 
nahme oder Einsendung des Betrages, zoll- und steuerfrei zuge- 


sandt durch das 
Havanna-Export-Lager 


Benny Glogau in Hamburg. 


Filiale von 15. Juni an während der Wiener Ausstellung Opernring 6, 


Johanuisga22 ſſe 


da mid m len ln 


2 


2 


eine Commandite meiner 


im Hauſe Bopvet, Seeſtraß 
etablire, und empfeh 
des geehrten Publikums. 


Schloſſer und 


Salmiakgeiſt 


Hermann 


Droguerie⸗ 


Einer Geſchäftsreiſe wegen 
bleibt mein Atelier für künſt⸗ 
—— liche Zähne vom 13. bie 
. Mai geſchloſſen. 
. 0 Ruiewel, 
Strohhüte 
die vor den 


Pfingſtfeiertagen 


dei mir noch ſollen gewaſchen ꝛc. werden, 
Hütte möglichſt bald einzufenden, 
August Hoffmann, 


Strohhutfabrikant. 
NB. Neue Mg Beſtellung ans 


gefertigt. 3 


Stahlſchaart, 


in allen Fagous, ſowie verſtählte Ham: 
mer in beliebiger Schwere offerirt 


W. D. Loeschmann. 


Woll-Säcke 
on pommerſchen, oſtpreußiſchen und engl. 
Beinen, 10 bis 12 Pfd. ſchwer, 2 bis 3 Ctr. 


Inhalt, empfehlen 


R. Deutschendorf & Co., 


Arſtändiae Damen, 
gezogenheit ihre 
warten wollen, finden Aufnahme Sand: 
grube 48, 1 Treppe. 


Einen Dampfkeſſel, 


284 Fuß lang, 5 Fuß Durchmeſſer, mit 
Armatur, wenig gebraucht, noch ſehr gut er⸗ 
halten, von Schichau in Elbing gebaut, 
offerint billigt franco Bahnhof Jablonowe 


Franz Kaempf 


in Frankfurt a. O. 


80 kernfette Hammel 
ſind in Gr. Semlin bei Pr. Star⸗ 


gardt zu verkaufen. a 
Mebrere 1000 Scheffel 
Kartoffeln weifet zum Kauf nach 


Lange 
Sr 


Drechslermeiſter in 
Tür eins Teltungsfäbiee Wein handlung 
in Fraukfurt a. M. wird ein tüchtiger 


Vertreter 


für bier und Umgegend geſucht. ko: 
ee Sr * ©. 223 Sta e bie 
Anno ’ n vo 

in Frankfurt a, M. n Rudolf Mofle 


ine erfahrene (evangel Erzieherin, 
E muſilaliſch, ſucht dum . Juni Stellung 


Offerten werden er J. K. 
5 beten unter J. K. Stuhm 


Ein zuverläßig Kutſchei 
findet z. 1. Juli Stellung 
in Alt⸗Januiſchau bei 
Delphi... ne, 2 2 
Ein tüchtiger Deſtillatem 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Engage⸗ 
ment. Adreſſen werden unter 9369 in der 
Exved. d. Jig. Aen. 

Ein tüchtiger, verheirath. 
Landwirth, 11 Jahre beim Fach, dem gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur Seite ſtehen 
und in Condition ſieht, ſucht von ſofort oder 
ſräter eine Adminiſtralion reſp. 2. pectorſtelle. 


Offerten erbitte unter P. O. Thorn poste 
restante. 


Cine Lehrling für mein 
w 


beige ich wehr ende Dame wusch währen; 
junge Da 
Eider Sommermonate in einem der Bäder 


Zoppot, Bröfen oder Fabrwaſſer gegen freie 


Station obne Honorar Stellung bei einer eins | = 


Dame als Geſellſchafterin oder a 
— der Hausfrau. Gef. N 
9295 in der Exped. dieſer Zeitung, 


8 


Den geehrten Bewohnern Zoppots erlaube ich mit hiermit ar 
imzelgen, daß ich am 18. Mai bis zum Schluſſe der Bade Salſon 


Seide⸗,Garn⸗,Band⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Handlung 


aße 
e dieſes Unternehmen dem geneigten 


EN Johannisgaſſe No. 22. 
Georg Kroecker, 


Metalldreher, 


u, 


1 Sn dem Kaffeehaus zur halben lies 


W 


Herrn Hochbaum 


0 enüber, 
Woblwollen 


Ed. Loewens. 


* 2 


88 »Uvßgtunngag | 


Amerikan. Stärke⸗Glanz, engl. Waſch⸗Eryſtall 
Waſſerglas⸗Compoſition 4 den eg ae 


Lietza 


Nas Dominium Dombrowe bei Lupow in 
D Pomm., Kr. Stolp, ſucht zum 1. Gabber 
d J. einen zuverläſſigen verbeiratheten oder 
unverheiratheten Brenner. Derſelde darf je⸗ 
doch nach dem neuen Geſetz wegen Defrau⸗ 
datlon noch nicht beitraft fein, l % 
37 . ie ein 2 

en zur Hilfe in der t 

5 2 Koch kunſt find 


ee uch e * wie — 
erforderlich, ſowie re 
Recommandationen. Gebel 60 3 


ſind zu richten an Herrn Jaeger in Logdau 


bei Gilgendur ag. 


Eine deutſche Bonne, 
5 ar e A 
die Schneiberet "Yerficht die ddt von 


v. Sikorska, | 
2 Cart lien b. Bruß. 

votbefen:-Gapitalien find zur erſten 
Seite auf gute aa Sen 
ſtücke & 5 % zu begeben. Adreſſen sub 


9378 in der Exo dieſer Zeitung. 
Eine Wohnung, | 


d elane, Dieb wen. eee ann | 
a fe a Wa , 

ö 0 reisa x 
den unter 9379 erbeten. e 


Ein altes Ledergeſchäft, Ausſchnitt, mit auf. 
E Kundſchaft, ik 1. 2 — 220 = 
ei unter No. 9356 in der Expd. dieſer 
Zeitung. a \ 


h noch eine fr. Sommerwohnung mit 
Sn Aus ſicht, beſtehend aus 3 geräumigen 
mern, Küche, Nebengelaß und Eintritt in 
den Garten zu wermiethen. Näberes daſel it, 
ur Lagerung von Oelkuchen ıc. HE ein fehe 
O Isöner Speicherunterraum am Waſſer 
7 4 90 den. — Reflectanten belieben 
u n ; 
0 8. Wu. wellen. er Grpebition biefer Zei⸗ 


Foanm 


e — — 
H 


aaſes Concert⸗Halle. 


Spazier'n zu 

SE den buen. 
um kommt zu uns 

Und macht dis Taschen ur ber 


Der alte Civill erechiigte. 


nb ⸗aνο „ davyc 


Selonkes Theater.) 
„Dienſtag, den 13. Mai: 
Gastspiel der Chieards Parisiens 
Gesellschaft, 

Vor und nach der Thenter-Borftellung‘: 


Garten⸗Concert 


unter Direction des Muſikmeiſters Herrn 
Laudenbach. 
u A.: Erlanben Sie, Madame! 
zuſtſpiel. Ein gebildeter Hausknecht. 


Boſſe. 5 
Nh. Bei üngünftiger Witterung finden 
die Concerte im Königsſaale ſtatt = 
3 Prauft, den 10. Mal 1873. 
Bei ihrer Abreiſe nach der Heimath füb⸗ 
(en die betheiligten Lehren ſich verpflichtet, 
dem Kunſtgärtner Deren, eutenant Radtke 
ür feine freundlichen Bemühungen bei Un⸗ 
terweiſung in der Obſtoaumzucht ihren 
ergebenſten Dank auszuſprechen. 
L. H. Er ſchützt dich vor allen Freunden. 
Mi. Dein Freund meint e. beſ. als du glaubt. 


Gr. Grfülle deinen Wunf|!! 
3 Thlr. Belohnung. 


Eine Broſche von mattem Golde mit 
Perlen iſt Sonnabend Nachm. vom Schüſſel⸗ 
damm bis zut Langgaſſe verloren worden. 
Abzugeben Schüſſeldamm 10. Vor dem Ans 
Kaufe Did gemamt ; 
Königs erger Pferde⸗Lolterle, Lobſe a I 9 
Sroße Hannzv. „ „ Loose 31 
Stralſunder „ „ Moodle à 1 % 
Stolper landw. Ausstellung, Looſe a 10 %. 

bel Th. Bertiing, Gerbergaſſe 2, 


Th. Bertling's Leihbiblipth 


Jopengaſſe 10, 


Redalaon, Druck und Verlag, von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


Hierzu eine Beilage: 


— 


Beilage zu E 7896 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 12. Mai 1873. 


Abgeordnetenhaus. 
74. Sitzung am 10. Mai. 

Das Haus erledigt zunächſt eine Anzahl von 
Geſetzen, welche ſich auf Specialitäten in einzelnen 
weftlihen Provinzen beziehen. Dann folgt die erſte 
Berathung des Geſetzes, betr. die Betheiligung 
der Staatsbeamten bei der Verwaltung von 
Erwerbsgeſellſchaften. — Nachdem die Abgg. 
Rickert und Duncker ihren denſelben Zweck ver⸗ 
folgenden Geſetzentwurf zu Gunſten der Regierungs⸗ 
vorlage zurückgezogen, beantragt v. Beughem die 
Verweiſung derſelben an eine Commiſſion, weil es 
nothwendig ſei, die Bergwerksgeſellſchaften von dem 
Geſetze aus zunehmen, welche einen fachkundigen 
Beamten im Vorſtande nicht entbehren lönnten. — 
Neg.⸗Comm. Steinmann: Die Regierung wird in 
dem bezeichneten Falle ihre Genehmigung zum Ein⸗ 
tritt eines Beamten in die Erwerbsgeſellſchaft unter 
der Vorausſetzung, daß ſeine Stellung darin mit 
einer Remuneration nicht verbunden iſt, in keinem 
Falle verſagen. — Abg. Reichenſperger (Coblenz): 
Mir geht die Vorlage noch nicht weit genug. Es 
handelt ſich nicht blos darum, die Staatsbeamten 
von den Vorſtänden, Aufſichts » und Verwaltungs⸗ 
räthen von Actien-Geſellſchaften und Gründungen 
aller Art fern zu halten, 
darum die Beamten zu »eranlaffen, daß fie über⸗ 
haupt nicht ihre Hände zu derartigen Gründungen 
bergeben. Ich kann verſichern, 
Zwecke, um angeſehene Perſonen und Beamte hohen 
Ranges zu veranlaſſen, gleich beim erſten Rühren 
der Trommel durch Mitunterzeihnung ihres Namens 
für die Gründung Reclame zu machen, höchſt bedeu⸗ 


ſondern ganz ebenſo ſehr 


daß lediglich zu dem 


auch das Gegentheil iſt ihm in reichem Maße wider⸗ 
fahren, was in meinen Augen ſein Verdienſt nur noch 
erhöht. Es iſt aber nicht genug, wenn man 
Schwindler and ſolche, die ohne Arbeit durch 
Kunſtgrifſe Andere um das Ihrige bringen, 
unſchädlich zu machen ſucht, ſondern man 
muß auch dielenſgen, die das entgegengeſetzte Beiſpiel 
geben, mehr anerkennen, als es bis jetzt der Fall iſt. 
Im Vaterlande „der Gottesfurcht und frommen 
Sitte“ ſollte man diejenigen mehr ehren, welche aue 
Gottesfurcht die guten Sitten fördern, welche in 
Opferwilligkeit ſich hingeben, um das moraliſche und 
phyſiſche Wohl ihrer Mithürger ohne einen andern 
Lohn zu fördern, als den Lohn Gottes im Himmel. 
Ich bezweifle, ob wir in dieſer Beziehung das Unſrige 
bereits gethan haben. Ich weiſe Sie nur auf die 
Schulſchweſtern hin. (Heiterkeit links.) Nun, m. H. 
wenn Sie dies auch nicht verſte hen wollen, draußen 
wird man verſtehen, was ich meine. — Abg. Lasker: 
Mir ſcheint die Annahme des Geſetzes abſolut 
unzweifelhaft, nachdem eine gleiche Verordnung be⸗ 
reits in Betreff der Reichsbeamten getroffen it. 
Wir alle ſind darüber einig, wie ſehr nothwendig es 
heut zu Tage iſt, wo die Staatsautorität nach fo 
vielen Richtungen hin angegriffen und gelockert wird, 
daß der Begriff des Staates rein und ohne jeden 
Nebenzweck in der Function des Beamten jeder Zeit 
zum Vorſchein komme, wenn auch in Folge dieſes 
Geſetzes eine Beeinträchtigung in dem äußeren Ein- 
kommen den einzelnen Beamten hart treffen ſollte. 
Dafür werden wir auf der anderen Seite freilich 
gezwungen ſein, die Gehälter der Beamten ſo ein⸗ 
zurichten, daß für den beſcheidenen Mann keine An⸗ 


tende Summen geboten und gezahlt worden find mit lockung mehr vorliegt, ſich einen zweldeutigen Neben⸗ 


dem Verſprechen, daß man die betreffenden Perſonen 
bernad) 55 laſſen und weiter keinen Anſpruch an 

e machen wolle. Es wird dann 
man diefen Perſonen eine Anzahl Actien giebt, dar 
mit es danach ausficht, als feien fie auch wirklich 
Theilnehmer an der Gründung, ſodann aber ihnen 
ins Geheime einen Revers ausſtellt, daß ihnen ſpäter 
dieſe Actien zu pari oder zu einem beſtimmten Courſe 
wieder abgenommen werden ſollen. Ich glaube, der 
Abg. Lasker, der ſich ja eine ſo genaue Kenntniß 
vieſer Dinge erworben hat, wird dieſe meine Angaben 
beſtätigen. Sollte das nicht der Fall ſein, ſo bin 
ich bereit Namen zu nennen und thatſächliche Fälle 
vorzuführen, wo derartige oft ungeheure Summen 
an hochgeſtellte Perſonen und Beamte, deren Namen 
einen weiten und guten Klang haben, gezahlt wor⸗ 
den ſind, lediglich damit dieſe ihre Namen als 
Concertouvertüre zu dem Gründungsunternehmen 
dienten. Dem Abg. Lasker, der zuerſt in der Def. 
fentlichkeit die Sonde in dieſe tiefe Wunde gelegt 


hat, an welcher unſer ganzes Vaterland fo ſeht 


krankt, iſt von faſt allen Seiten gedankt worden, aber 


fo manöptirt, daß ſchl 


erwerb zu verſchaffen. Mit dem, was in dieſer Be⸗ 
ziebung geſchehen iſt, dürfen wir nicht glauben ab⸗ 
ießen zu können, ſondern hier liegt uns noch ob, 
eine Schuld abzutragen. Denn je größer unſere 
Ansprüche an den Staatsbeamten find, um fo meh 
müſſen wir dafür forgen, daß er mindeſtens in be⸗ 
ſcheidener Weiſe aus kömmlich fol leben können, 
was leider bis heute 
iſt. Was die Betheiliaung von 


Staats be⸗ 
amten an Gründungs⸗Comités 


betrifft, wo 


noch nicht der Fall 8 2 


und ſtrenge einſchreiten, und vor Allem erſt einmal 
ein Urtheil des Disciplinarhofes herbeiführen laſſen, 
ob es mit der Würde eines Beamten vereinbar ift, 
ein ſo unanſtändiges Geſchäft mit ſeinem Namen zu 
betreiben. Ich unterlaſſe es, eine derartige Beſtim⸗ 
mung in dieſes Geſetz ſchon jetzt einzuſchalten, damit 
es nicht in dieſer Seſſion Schiffbruch leide. Der 
Begriff des Gründungs⸗Comités, von dem das 
Allg. Deutſche Handelsgeſetz buch nichts weiß, fehl: 
nämlich unſerer bisherigen Geſetzgebung und leider 
haben wir verſäumt es in das Actiengeſetz aufzu⸗ 
nehmen. Das ſranzöſiſche Actiengeſetz kennt es ſehr 
wohl, und auch wir, die wir bei Erlaß des unfrigen 
in wirklich beneidenswerther Erfahrungsloſigkeit und 
Unkenntuiß die Aufnahme verſäumten, wiſſen jetzt, 
was ein Gründer und ein Gründungscomité und 
wie groß die ihm zufallende Verantwortlichkeit ift, 
die es nicht geftattet, ihm feine bequeme, von Vers 
antwortung freie Stellung im Dunkeln zu laſſen. 
Für den Augenblick genügt das Geſetz, auch ohne 
daß die Gründungscomites darin aufgenommen wer⸗ 
bi dieſe Lücke wird ſich in der nächſten Seſſton 
leicht aus füllen laſſen. Der Sinn des vorliegenden 
Geſezes iſt die Revindication der Staats würde in 
der Perſon der Beamten, die ihr ganzes Gewicht zu 
Gunſten der geſellſchafflichen Ordnung in die Wag ⸗ 
ſchale legen ſollen. Diefem Sinne wird dies hohe 
Haus gewiß einftimmig feine Anerkennung gewähren 
und das wird ein fchönes Reſultat für dieſe Seſſion 
fein. (Beifall.) — Der Antrag auf Verweiſung an 
eine Commiſſton wird faſt einſtimmig abgelehnt. 
Der Geſetzentwurf lautet: § 1. Unmittelbare 
Staatsbeamte, welche aus der Staatskaſſe eine fort 
laufende Beſoldung oder Remuneration beziehen, 
dürfen ohne Genehmigung des vorgeſetzten Reſſort⸗ 
miniſters nicht Mitglieder von Vorſtänden, Auf⸗ 
ſichts- oder Verwaltungsräthen auf Erwerb gerich⸗ 
teter Geſellſchaften fein, Die Genehmigung iſt fort⸗ 


an zu verſagen, wenn die Mitgliedſchaft mittelbar 


oder unmittelbar mit einer Remuneratlon oder mit 
einem anderen Vermögensvortheile verbunden 5 
Solchen unmittelbaren Staats beamten, welche 
nach der Natur ihres Amtes neben der Beſoldung, 
welche fie aus Staatskaſſen beziehen, noch auf einen 


Perſonen, ohne auch nur einmal mit dem Muth anderen Erwerb hingewieſen find (Medicinalbeamte 


ihrer Verantwortlichkeit einzutreten, lediglich ſich für 
die Hergabe ihres Namens bezahlen laſſen, was die 
merces im häßlichſten Sinne des Wortes iſt, der 
Sold, gegeben für den Mißbrauch des Namens, ſo 
zweifele ich nicht, daß in ſehr vielen Fällen eine ſolche 
Manipulation geeignet iſt, . inarunterſuchung 
eintreten zu laſſen. Mir ſcheint es mit der Ehre 
und Würde eines Menſchen unvereinbar, feinen 
Namen gebrauchen zu laſſen wie den Wurm an der 
Angel, um Side damit anzulocken. (Heiterkeit. 25 
Disciplinarbehörde könnte hier wohl rückſichtslo 


obne Discuſſion genehmigt. 


8 


u. ſ. w.), kann die Genehmigung, auch wenn mit 
der Mitgliedſchaft ein Vermögens vortheil verknüpft 
iſt, ertheilt werden, ſofern die Uebernahme der 
letzteren nach dem Ermeſſen des vorgeſetzten Reſſort⸗ 
miniſters mit dem Intereſſe des Staatsdienſtes ver⸗ 
einbar erſcheint. § 3. Die ertheilte Genehmigung 
iſt jederzeit widerruflich.“ Die SS 1 und 2 werden 
. u 8 3 hat Abg. 
Fritſch folgenden Zuſatz beantragt: „Die vor 
Puhlication dieſes Geſetzes bereits ertheilten Ge⸗ 
nehmigungen dürfen, ſofern ſich aus der Benutzung 


derſelben keine Unzuträglichkeiten ergeben haben, bis 
zum Schluß des Jahres 1874 in Kraft gelaſſen 
werden.“ Abg. v. Hennig beantragt den Termin 
bis zum Schluß des Jahres 1873 zu beſchränken. 
— Abg. Fritſch: Man müſſe den Geſellſchaften 


Zeit laſſen, um die bei etwaigem Ausſcheiden von 


Beamten nothwendigen Arrangements zu treffen. — 
Abg. Lasker hält dafür, daß dieſem Bedürfuiß 
durch den Vorſchlag des Abg. v. Hennig vollſtändig ge⸗ 
nügt wird und daß jedes grundloſe Hinausſchieben des 


Termines den Grundſätzen widerſprechen würde, aus 
denen der Geſetzentwurf hervorgegangen iſt, worauf 83 


mit dem Zuſatze Fritſch⸗Hennig genehmigt wird. 

Hierauf referirt Abg. Rickert 
Budgetcommiſſion über den Antrag des Abg. Schmidt 
und Gen. betreffend die Rückgewähr der Kriegs⸗ 
leiſtungen. Die Budgetcommiſſion empfiehlt mit 
Einſtimmigkeit die Annahme des Antrages, nachdem 


die Regierung die Bereitwilligteit trotz der anfangs = 


ablehnenden Haltung des Reichskanzleramts ausge 


daß die preußiſche Regierung ſich bereits im Sinne 
der Antragſteller an den Bundesrath gewendet, um 
die Ausarbeitung einer entſprechenden Vorlage zu 
erlangen. — Nachdem der Antragſteller die mög⸗ 
lichſt einſtimmige Annahme ſeines von Mitgliedern 
aller Fractionen unterſtützten Antrages empfohlen, 
wird derſelbe mit ſehr großer Malforität ange 
nommen. 

Ferner wird ein Antrag des Abg. Techow be⸗ 
treffend die Aufbeſſerung der Gehälter der an Straf 


anftalten angeftellten Lehrer, nach kurzer Veflr 


wortung des Antragſtellers angenommen. Der⸗ 


ſelbe bemerkt, daß er überſehen habe, neben den 
Strafanſtalten auch die Beſſerungsanſtalten in ſeinen 
. Reg.⸗Comm. Steinmann 
erwidert, Verhandlungen zur Gleichſtellung der Lehrer 


Antrag aufzunehmen. 
beider Anſtalten feien bereits eingeleitet. 


die Regierung aufzufordern, darauf Bedacht zu ney⸗ 


men, daß ſpäteſtens bei Gelegenheit der Chauſſee⸗ 


Verwaltung auf die Communalverbände die Auf⸗ 


hebung der Chauſſeegelder herbeigeführt werde. 
Derſelbe wird nach einigen befürwortenden Worten 


der Abgg. Rickert, Bennig und Eberty ange⸗ 
nommen. 

Es folgen Petitionen, unter ihnen auch die 
ſeſſtonsweiſe wiederkehrende Petition des ehemaligen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Münzmeiſters Anderſſen um 


Namens der 


pres. — Reg.⸗Comm. v. Brauchitſch erklärt, = 


Es folgt ein Antrag der Bubget-Commiffion, 5 


Bewirkung des Rechtsweges für die gerichtliche Gel⸗ 2 


tendmachung eines privatrechtlichen Guthabens bei 
der Staatskaſſe. Nach zweiſtündiger Discuſſion wird 
die Petition der Regierung zur Abhilfe überwiefen. - 


— Eine Reihe weiterer Petitionen wird durch Ueber⸗ 


gang zur Tagesordnung erledigt. — Nächſte Sitzung 


Dienſtag. 
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dem M: Neuf d Der Magi 0 : ’ 

| — Mar in e ene Ai unferer höheren * 8 Weiehſelſtraße No, , gegen baare Zahlung öffentlich verſteigern. ſchienen 
vom 1. Juli 8 J. 57 auf ſechs Jahre haben wiſſenſchaftlicher Lehrer, der womöglich Ratsc 

ae einen Fietationäiermin auf F die Facultas für Deutf und eine der neuern 7 in Längen von en. 20 Fuß per 
Sonnabend, den 24. Mai er., Sprachen befipt, mit einem Gehalt von Nane laufend 5 
um Aämmersissifien Socale des Rathhauſes u 5 bis zum N Y II j aden Fuß 10 Pfd. ſchwer, offer 

bierjelbft anberaumt. 25. Mai. J atürliche Mineralbrun en. rirt billigt zur Anlage von Bahnen 

mal. > 8 a ee 1873. M d [ b l auf Holzfeldern und in Fabriken 
5 er Magiſtrat. er Magiſtrat. 

Bekanntmachung. Die le er age ei Roman Plock 


* 


2 olgende Hypotheken⸗Dokumente: 3 4 3 5 N Speicherinſel, Hopfengaſſe 50. 
e e ipeite Vieh⸗Auction A. Fast, Laugenmarkt 3 Oberſchleſ. Steinkohlen, 


Olympia v. Raltitein, lichte Ritters ; Von dies jähriger Füllung iſt eingetroffen: e 
gutäbrfiper — — —— des land wirthſchaftl. Conſum⸗ Em ſer Krähnchen, 4 0 5 8 Marlenbaber Kreuzbrunnen, F 


nen 8116 Fir, bestehend aus der Aus⸗ N : Emſer Keſſel ener, d i i { 
bed tun vom. Yan 80, Vereins Gperminst e. G. ee eee Scho, Ober, Salz Brunnen, Proakan un grebe In Wagen 
ten Hypothekenſchein, : : Bomburger Eliſabeth, ISaidſchitzer Bitter⸗Brunnen, ladungen von je 2 La 

v. das Botument über die auf dem Ritter ⸗ am 26. Juni cr., iffinger Rakoczy, iedrichshaller Bitterbrunnen F. W. Lehmann, 


ute Klonowken Rubr. III. No. 35 für 75 i ; / 
Diympia v. Kalkſtein, verehelichte Nutr. auf dem Babndof Cromminsr Ha Karls ader Mühlbrunnen, unpabi Janos Bitterauelle. Denia. 


8b Mi Ski ei : . s Schn 
a 926 N a angragenen Bis jezt find dazu angemeldet: 7 Bullen. Fehlende Brunnen werden auf Schnellſte beſchafft. SEE Ein Gaſthaus, 


5 : 14 Färſen, 8 Vollblut⸗Southdown⸗Böcke. Im d = = “ in Berlin ist so eb i fahrt, i 
Ausfertigung des Ka 5 erlag des „Börsen wächter en erschienen und durch | „zum Werderſchen Ho Au in 
i 18. Auguſt 1864, der 5 — note 8 1 dn 8.15 ee ede Buchhandlung zu beziehen: : ; Marienburg, in dem beiten Zultande a 
und dem angehängten Hppothetenſchein, — : a Praktilche Winke mit 6 Fremdenzimmern, außer Familien-Woh⸗ 
= im angeblich verloren gegan 72 Alle die⸗ 1 oll and er für mund, bin ich Willens aus freier Hand zu 
enigen, welche an die vorbezeichneten Hypo⸗ on 2 W Marienb 
eten-Dotumente als Eigentbümer, Ceſſio Es 5 dolph Pohlmaun, Marienburg 
— Band: ober ſonſtige Briefen haber 5 . P T ivat-Capitalisten C ne Dame aus achibater Familie, in der 
Anſprüche zu haben 5 2 den Zungvieh 7 Auction welche sich an i g meh dr en. arme 
| „ dieje Anſprüche ſpäteſtens in dem 8 elner ö e 
e. Jul er, & ! Börsen-Speeulationen ee me die Erpeh Tune 
Vorm. Il Uhr, us hieſiger Zuchtheerde ſollen mit Nutzen und ohne grosse Gefahr betheiligen wollen. Nee e üer San Bert 
im Verhandlung summer No. 1 anſtehenden am 29. Mai er., Er Rs Sea See 7 Preis IE. Bpr: den in ber Sanur verſe⸗ 
Termine anzumelden, widrigenſalls fie mit Mittags 12 Ubr, Eisenbahnstat.: Frankenstein, de ST in allen weibl, Handarbeiten 9 ſowie 
 biefen Unfprühen werden prätlubirt und die meiftbietend 25 Falber Holländer Race, ank, böhmisch Skalitz, Ba udowa. Telegraphenstation. Stütze der Hausfrau und zur Pe 1 ag — 
Dokumente für kraftlos erklärt werden. 6 Monat bis 1 Jahr alt und zwar: achod (Wisokow). feiner Kinder eine St N) auſſichtigung 
Pr. Stargardt, 5. Februar 1873. er In der Grafschaft Glatz an der böhmischen Grenze. 9357 in der bi tele. Adreſſen unter 
8 Königl Kreis Gericht 12 u lber Berühmte alkalische Stahlquelle ersten Ranges und klimatischer Kurort. Heil- in füllt b. biefe: Zeitung erbeten. 
r ..... Be | Bein Lim en, 7 Sara 
PP nkrankheiten, . enähen un 
Bekauntmachung. verkauft werden. 4 Kurmittel: Bäder und Douchen des Mineralwassers und des kohlensauren r geübt, auch Kinder bis 8 Jahre un⸗ 
Bei der demmächſt bier eimurictenden| Die Mütter wurden im vorigen Frühjahr TT Stadt 15 Kegel ie e a 8 
Feuerwehr foll die Stelle des Dirigenten — | perfönli von mir in Holland en Ki Eröffnung der Saison am 15. Mai, Schluss 30. September: Exped. die F 
(hrandinſpectors) — in kürzeſter Friſt mit! Czekanowko liegt an der Shauflee von Sanitäterath Dr. Schola und Dr. Jacob, Tepe. dieler Zeitung. 
einer Beriöniichteit beieht werden, die wo. Löbau nach Lautenburg, 5 Meilen vom ie Versendung des Mineralwassers hat begonnen. Eine tüchtige Kinderfrau fürs Gut empfiehlt 
möglich in bautechniſcher Beziehung ſoweit Bahnhof Dt. Die Badedireetion (r. Veith). J. Dan, Jopengaſſe 48. 


lau. 
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